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SAM O - „DE R ERST E K Ö N I G DE R SLAWEN " 
E I N E K R I T I S C H E F O R S C H U N G S Ü B E R S I C H T 
Von Martin Eggers 
Gewidme t Prof . Heinric h Kunstman n 
I m Jah r 631/3 2 erlit t ein austrasische s Hee r unte r Köni g Dagober t I. nac h drei -
tägigem Kamp f vor der „Wogastisburg " eine verheerend e Niederlag e durc h die an 
sich als unterlege n eingeschätzte n Slawen des König s Samo , die man auch „Wenden " 
nannte . Die s war der dramatisch e Höhepunk t eine r jahrelange n Auseinandersetzun g 
zwischen Franke n un d Slawen, übrigen s der ersten ihre r Art im frühe n Mittelalter , 
wie sie von einem anonyme n fränkische n Chronisten , dem sogenannte n „Fredegar" , 
berichte t wird. 1 Zentralfigu r in diesem bewegten Geschehe n war ein gewisser Samo , 
der die Geschichtswissenschaf t seit über zwei Jahrhunderte n beschäftigt hat. 2 
Einzige wirklich relevant e Informationsbasi s für die Geschicht e des Samo-Reiche s 
ist die Chroni k des besagten (Pseudo- ) Fredegar , erhalte n in 34 Handschriften , von 
denen , wie ma n heut e weiß, die Informatione n aller andere n Quelle n abgeleite t 
sind. 3 Seit Brun o Krusc h vertra t ma n aus stilistischen Gründe n ursprünglic h die 
Die vier Bücher der Chronike n des sogenannte n Fredegar , IV. 68. Hrsg. v. Andreas 
Kusternig . In : Quellen zur Geschicht e des 7. und 8.Jahrhunderts . Hrsg. v. Herwig 
Wolfram . Darmstad t 1982, 44-325, hier 236-239 (Ausgewählte Quellen zur deutsche n 
Geschicht e des Mittelalter s 4a). -  Ältere Edition : Chronicaru m quae dicuntu r Fredegari i 
scholastic i libri IV cum continuationibus . Hrsg. v. Bruno Krusch . In : MG H SS rerum 
Merovingicaru m 2. Hannove r 1888, 1-193. -  Teileditio n bei Wal lace -Hadr i l l , John 
Michael : The Fourt h Book of the Chronicl e of Fredega r with its continuations . Londo n 
u.a . 1960. -  Ob diese Auseinandersetzun g das deutsch-slawisch e Verhältni s auf Jahr -
hundert e bestimm t hat , wie Joseph Schüt z behauptet , sei dahingestellt . Der Verfasser glaubt 
eher an die Geschehniss e währen d der awarischen Einwanderun g 567/68 als Ursach e einer 
tiefwurzelnde n Antipathie . Schütz , Joseph : Franken s mainwendisch e Ortsnamen . Ge-
schicht e und Gegenwart . Münche n 1994, 29. (Philologi a et litterae Slavica 2). 
Erste kritische Arbeit: P e 1 z e 1 (P e 1 c 1), Fran z Martin : Abhandlun g über Samo, König der 
Slawen. In : Abhandlunge n einer Privat-Gesellschaf t der Wissenschaften in Böhmen . Prag 
1775, 222-226. -  Eine neuer e Zusammenfassun g der Forschungsergebniss e bei Pohl , 
Walter: Samo. In : Lexikon des Mittelalters . 10 Bde. Hrsg. v. Robert-Henr i Baut ie r und 
Charlott e Bretscher-Gis iger . Münche n 1995, Bd. 7, 1342-1343. -  Eine populärwissen -
schaftliche tschechisch e Synthese bei Lutovský , Michal/Prof antová , Nadja : Sámova 
Říše [Das Reich Samos]. Prah a 1995. 
Labuda , Gerard : Pierwsze paňstwo slowiaňskie. Paňstwo Samon a [Der erste slawische 
Staat . Der Staat Samos]. Pozna ň 1949, 30ff. -  F r i t z e , Wolfgang: Rezensio n von Labuda : 
Pierwsze paňstwo slowiaňskie. Zeitschrif t für Ostforschun g 1 (1952) 460-462, hier 460. -
Chronike n des Fredega r (Begleittext zur Editio n von Kusternig ) Einleitung . -  Allgemein 
auch Ganshof , Francoi s Louis: Een historicu s uit de 7. eeuw: Fredegarius . Brüssel 1970. 
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Meinung , daß die Chroni k des Pseudo-Fredega r dre i verschieden e Verfasser gehabt 
hätte , dere n letzter , ein um 660 schreibende r Austrasier , auch für die Samo-Er -
zählun g verantwortlic h wäre. 4 Ander e verfochte n jedoch überzeugen d die Theori e 
eine r einzigen Autorschaft. 5 Gerar d Labud a war in diesem Zusammenhan g der 
Ansicht , daß Fredega r als absolut glaubwürdig zu gelten habe , da er auch für die 
Franke n unangenehm e Ding e wie die Niederlag e vor „Wogastisburg " nich t ver-
schwiegen habe . Als Kanonike r der Kathedral e von St. Jean de Losn e an der Saön e 
hätt e er Zugan g zu wichtigen Informatione n gehabt , da der Köni g selbst, seine 
Amtsträge r wie auch der Bischof un d nich t zuletz t fränkisch e Fernhändle r hierhe r 
gekomme n seien. 6 Oft diskutier t worden , hier aber nich t von Belang, ist die irritie -
rende , spätantik-frühmittelalterlich e Latinitä t Fredegars. 7 
Di e Erzählun g Fredegar s über Samo s Werdegan g verteilt sich im wesentliche n auf 
die Kapite l 48 un d 68 sowie in zweiter Linie auf 72, 74, 75 un d 77 des vierten Buche s 
seiner Chronik . De r erste Kontak t des spätere n „König s der Slawen" mit seinen 
zukünftige n Untertane n gestaltet e sich demnac h so, daß er exercendum negucium 
mit einem Gefolge von ihm verbundene n Handelsleute n zu den Sclavi ode r Winidi 
gelangte. Alsbald beteiligte er sich an eine r slawischen Aufstandsbewegun g gegen die 
Awaren un d wurde dan k seiner kriegsentscheidende n Rolle , im Latei n des Fredega r 
als utiletas ausgedrück t -  also durc h Führungseigenschaften , durc h strategisch e 
Kenntniss e ode r vielleicht auch durc h Waffenlieferunge n - zum „König " (rex) 
gewählt. 8 
Nachde m die Chuni (Awaren) einma l besiegt waren , geriet Samo "wegen eines 
Raubüberfalle s seiner slawischen Untertane n auf fränkisch e Kaufleute , welcher 
dere n Tod zur Folge hatte , in Konflik t mi t Köni g Dagobert . Diese r Strei t wurde -
nac h Aussage des Fredega r -  durc h das ungeschickt e Verhalte n des fränkische n Ge -
sandte n Sycharius , der eine Entschädigun g einforder n sollte, noc h verschärft . Unte r 
andere m ho b dieser hervor , daß Samo Dagober t das servicium schulde , lehnt e aber 
ein von Samo vorgeschlagene s Bündni s ab un d beleidigte zuletz t die Slawen als 
Krusch , Bruno : Die Chronica e des sogenannte n Fredegar . Neue s Archiv 7 (1882) 247-
351, 421-516. Ders. : Fredegariu s Scholasticu s -  Oudarius ? Neu e Beiträge zur Fredegar -
Kritik. Göttinge n 1926, 237-297. (Nachrichte n der Gesellschaf t der Wissenschaften zu 
Göttingen : philologisch-historisch e Klasse 1926). -  Noc h mehr Verfasser vermutet e Gusta v 
Schnürer . Schnürer , Gustav : Die Verfasser der sogenannte n Fredegar-Chronik . Freibur g 
1900. (Collectane a Friburgensi a 9). -  Nu r zwei Verfasser hingegen bei: H e l l m a n n , 
Siegmund : Das Fredegarproblem . Historisch e Vierteljahresschrif t 29 (1934) 36—92. -  Siehe 
auch Wal lace -Hadr i l l : Fourt h Book XIV ff. 
Lot , Ferdinand : Encor e la question du Pseudo-Frédégaire . Revue Historiqu e 115 (1914) 
305-337. - B a u d o t , Marcel : La question du Pseudo-Frédégaire . Le Moyen Äge 29 (1928) 
129-170. -  Goffart , Walter: The Fredega r problém reconsidered . Speculum 38 (1963) 
206-241. -  Er ik s o n, Alvar: The problém of authorshi p in the Chronicl e of Fredegar . 
Erano s 63 (1965) 47-76. -  Chronike n des Fredega r 9 ff. 
Labuda : Pierwsze paňstwo slowiaňskie 91-92. Vgl. auch Lu tovský /P ro fan tová : 
Sámova Říše 19 ff. 
Vgl. z.B. Haag , Oskar: Die Latinitä t Fredegars . Romanisch e Forschunge n 10 (1899) 835-
932. Wal lace -Hadr i l l : Fourt h Book XXVIII ff. -  Chronike n des Fredegar . Einleitung . 
8 Fredega r IV 48, 208-211. 
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„heidnisch e Hunde" . Di e Audien z bei Samo endet e für Sychariu s mit einem 
Hinauswurf. 9 
Es folgte eine fränkisch e Invasio n des Samo-Reiche s mi t Truppe n de universum 
regnum Austrasiorum unte r Beteiligun g alemannische r un d langobardische r Scha -
ren . Dre i Heersäule n rückte n vor, offenbar in einem Zangenangrif f nac h dem 
gleichen Muster , nac h dem späte r auch Kar l der Groß e gegen die Awaren vorgehen 
sollte. 10 Währen d die Alemanne n un d Langobarde n erfolgreich waren un d eine 
große Meng e Gefangene r machten , wurde das austrasisch e Hee r Dagoberts , wie ein-
gangs erwähnt , bei der Belagerun g der „Wogastisburg " zurückgeschlagen . Samo s Sieg 
über die Austrasier verschaffte ihm ein erhöhte s Prestige un d führt e zum Anschlu ß 
des sorbische n dux Dervan(us ) an das Reic h Samos . I n der Folge unternahme n die 
„Wenden " zahlreich e Raubzüg e nac h Thüringe n un d in ander e Gegende n des Fran -
kenreiches. 11 U m 658/6 0 starb Samo nac h 35 Jahre n der Herrschaf t über die „Sla-
wen", die (mi t Ausnahm e der Sorben ) von Fredega r nich t nähe r definier t werden ; er 
hinterlie ß 22 Söhn e un d 15 Töchter , welche ihm seine 12 Gemahlinne n geboren hat -
ten. 12 
Im Falle der hier interessierende n Abschnitt e über das Verhältni s zwischen dem 
Frankenreic h Dagobert s I. un d den Slawen Samo s ha t Hans-Diete r Kah l die Inten -
tio n Fredegar s dari n gesehen , daß er „da s Unternehme n gegen Samo als frevelhafte 
Überhebun g ansah." 1 3 Andererseit s wird Fredega r aber ganz deutlic h als Sachwalte r 
eine r austrasische n Adelsparte i erkenntlich . Innerfränkisch e Auseinandersetzunge n 
waren ihm auch in bezug auf außenpolitisch e Angelegenheite n von darstellerische r 
Bedeutun g -  un d Köni g Dagober t I. war beim austrasische n Adel, zu dem auch die 
mächtige n Agilolfinger/Pippinide n um Metz , offenbar die Schutzherre n un d Men -
tore n Fredegars , gehörten , nich t gerade beliebt. 14 So überzeug t die kürzlic h aufge-
stellte Theori e von Flori n Curt a durchaus , daß die Slawen im gegebenen Zusammen -
Zu dieser Auseinandersetzun g Poh l , Walter: Die Awaren. Ein Steppenvol k in Mittel -
europ a 567-822 n. Chr . Münche n 1988, 258. -  Lu tovský /P ro fan tová : Sámova Říše 
57ff. -  Cur t a , Florin : Slavs in Fredegar : Medieval „gens" or narrativ e stratégy? Acta Uni -
versitatis de Attila József nominatae , Acta Historic a 103 (1996) 3-19, hier 8 ff. Curt a wertet 
die Erzählun g als zielgerichtet e Erfindun g Fredegar s ab -  wohl zu Recht , wie die kaum von 
Sycharius zu verantwortend e Detailfreudigkei t des Bericht s nahelegt . Könnt e die Namens -
form des Gesandte n (romanische s „Sycharius " statt germanische s „Sigihar") auf einen 
Neustrie r und damit auf einen „Haßgegner " des Fredega r deuten ? Vgl. dazu noch unten . 
Daz u Poh l : Die Awaren 312ff. - B o w l u s , Charle s R.: Franks , Moravians , and Magyars. 
The Struggle for the Middl e Danub e 788-907. Philadelphi a 1995. 
11 Fredega r IV. 68, 236-239. 
Fredega r IV. 48, 210/211 . Die Zwölferzah l gibt eventuel l einen Hinwei s auf die Anzahl der 
slawischen Stämm e in Samos Reich ; so bei: F r i t z e , Wolf gang: Untersuchunge n zur früh-
slawischen und frühfränkische n Geschicht e bis ins 7. Jahrhundert . Frankfurt/M . 1994,22 ff. 
- An „führend e Clans" denkt Poh l : Die Awaren 257. 
Kahl , Hans-Dieter : Die Baiern und ihre Nachbar n bis zum Tode des Herzog s Theodo . In : 
Die Bayern und ihre Nachbarn . Bericht e des Symposion s der Kommissio n für Frühmittel -
alterforschung , 25. bis 28. Oktobe r 1982, Stift Zwettl , Niederösterreic h Hrsg. v. Herwig 
Wolfram und Andreas Schwarcz . 2 Bde. Wien 1985, Bd. 1, 159-235, hier 185 Anm. 75a. 
(Veröffentlichunge n der Kommissio n für Frühmittelalterforschun g 8). 
Chronike n des Fredega r 4/5 , 12. -  Poh l : Die Awaren 256. 
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han g bei Fredega r nu r als agens eines ganz andere n Anliegens, als eines „Mittel s zum 
Zweck " dienten : Die s war eben die Verdeutlichun g eine r Entfremdun g Dagobert s 
von der austrasische n Aristokrati e nac h 629, dem Jah r der Verlegung seines Herr -
schaftszentrum s von Austrasien nac h Neustrien . Zugleic h sollte gezeigt werden , daß 
der bon roi Dagobert der neustrische n Überlieferun g un d französische n Sage keine 
Kontroll e über die östlichen , austrasisch dominierte n slawischen Gebiet e meh r aus-
üben konnte . Nachde m die austrasische n Große n ihre Wünsch e erfüllt sahen , inde m 
Dagober t 633/3 4 seinen Soh n Sigibert als austrasische n Unterköni g einsetzte , funk-
tioniert e (lau t Fredegar ) plötzlic h auch wieder die Grenzverteidigung. 15 
Im Umkrei s des Samo-Problem s sind so gut wie alle Frage n strittig , un d so ist 
man sich bezeichnenderweis e bereit s über Samo s Herkunf t nich t einig. Einzige Fun -
dierun g aller Spekulatione n ist eine Angabe des Fredega r in seinem spezifischen , 
schon zum Altfranzösische n tendierende n Latein , die ihn als homo nomen Samo 
natione Francos de pago Senonago bezeichnet. 16 Di e Ortsbestimmun g ha t ma n teils 
als Sens an der Yonn e im heutige n Nordfrankreic h ausgedeutet , teils aber auch als 
Soignies im belgischen Hennegau. 17 Aus der For m des Personennamen s wurde n sehr 
unterschiedlich e Schlüsse gezogen: Meine n die einen , es habe sich um einen Franke n 
gehandelt, 18 so sehen ander e hier einen Kelte n ode r Gallorömer, 19 ja sogar einen 
Syrer. 20 Gan z ander e Wege ging wiederu m Heinric h Kunstmann , der das bei Frede -
C u r t a : Slavs in Fredega r 3-19. -  Vgl. auch F r i t z e : Untersuchunge n 83, 104-105. -
Wood , Ian : The Merovingia n Kingdom s 450-751. Londo n - Ne w York 1994, 147. -
Geary , Patrick : Die Merowinger . Europ a vor Karl dem Großen . Münche n 1996, 157ff. -
Dazu Fredega r IV. 60, 224-227; IV 75, 246/247 . 
Fredega r IV. 48, 206-209. 
Der definitive philologisch e Beweis für Soignies soll geführt werden bei Joseph Schütz . 
Schütz , Joseph : Fredegar : Übe r Wenden und Slawen (Chronico n lib. IV, cap. 48 et 68). 
Jahrbuc h für fränkische Landesforschun g 52 (1992) 45-59. Zweifel sind angebracht . 
G o 11, Jaroslav: Samo und die karantanische n Slawen. Mitteilunge n des Institut s für öster-
reichisch e Geschichtsforschun g 11 (1890) 443-446, hier 443. -  České dějiny [Tschechisch e 
Geschichte] . Hrsg. von Václav N o v o t n ý und Kamil Kr oft a. 3 Bde. Prah a 1912, Bd. 1/1, 
211. -  Ver l inden , Charles : Le Fran c Samo. Revue beige de philologie et d'histoir e 12 
(1933) 1090-1095 (für Soignies). -  P re ide l , Helmut : Zur Frage des Aufenthalte s von 
Awaren in den Sudetenländern . Südostdeutsch e Forschunge n 4 (1939) 395-406, hier 398. -
Klebel , Ernst : Langobarden , Bajuwaren, Slawen. Mitteilunge n der Anthropologische n 
Gesellschaf t in Wien 69 (1939) 41-116, hier 105. -  Chronike n des Fredega r 208-209 mit 
Anm. 66 (für Soignies). -  F r i t z e : Untersuchunge n 87 (für Sens). -  Schütz : Fredega r 
48 f. (für Soignies). 
M i k k o 1 a, Joosepp i J: Samo und sein Reich . Archiv für slavische Philologie 42 (1929) 77-
97. -Labuda : Pierwsze paňstwo slowiaňskie 93ff. - C h a l o u p e c k ý , Václav: Considé -
ration s sur Samon , le premié r roi des Slaves. Byzantinoslavic a 11 (1950) 223-239, hier 224 f. 
(beide für Sens). -  Tis o, Frano : The Empir e of Samo (623-658) . Slovák Studies 1 (1961) 
1-21, hier 16-17. -  P r i n z , Friedrich : Böhme n im mittelalterliche n Europa . Frühzeit , 
Hochmittelalter , Kolonisationsepoche . Münche n 1984, 47. - L u t o v s k ý / P r o f a n t o v á : 
Sámova Říše 24 ff. Kelten im eigentliche n Sinne , also sprachlic h und ethnisc h identifizier -
bar, sind um diese Zeit im gallischen Raum außerhal b der Bretagne (Aremorica ) eher un-
wahrscheinlich . 
So aufgrund einer Ableitung des Personennamen s aus dem Aramäischen : Klíma , Otakar : 
Samo: „nation e Francos" ? In : A Gree n Leaf. Hrsg. v. Jacque s Duchesne -Gu i l l emin . 
Paper s in Honou r of Prof. Jens P. Asmussen . Leiden 1988, 489-491. (Acta Iranic a 28). 
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gar zu f indend e T o p o n y m „Senonago " in slawisch „sěm> " („Saal , Ha l l e " ) u n d alt -
fränkisc h „ g o " („Gau , Landschaf t" ) u n d somi t in de n unterf ränkische n „Saalegau " 
auflöst e u n d de n N a m e n „ S a m o " au s d e m Slawische n „samt, " („selbst , allein" ) als 
de n ve rkürz te n Tite l eine s „Selbstherrschers " interpret ier te . I m m e r h i n bezeichne t 
nämlic h ein e später e Quel le , di e Conversio Bagoariorum et Carantanorum, Sam o 
ausdrücklic h als Slawen. 2 1 D a z u stellt sich Kuns tmann s Auffassung, die be ide n ein -
zigen in de n Que l le n genannte n Slawenfürsten , welch e mi t Sam o in Verbindun g 
gebrach t w e r d e n können , hä t t e n ähnlic h aussagekräftige N a m e n : D e r H e r z o g ode r 
dux de r Sorbe n „Dervan(us ) " wäre zu erkläre n als „ !:"dervbň"b" =  „de r älter e H e r z o g " , 
de r Che f de r Karan tane n „Walluc(us) " als „vdbk-b " =  „de r ältere , größer e H e r z o g , 
Großfü r s t " . 2 2 Selbst de r Ausd ruc k „ h o m o " , falls er Samo s Stellun g beze ichne n soll, 
k a n n völlig verschiede n aufgefaßt werde n u n d ist in de r frühmittelal terl iche n Ver-
fassungsgeschicht e nich t eindeuti g geklärt. 2 3 
Auc h die ursprüngl ich e Tätigkei t Samo s ist umst r i t t en . Z w a r sagt Fredegar , da ß er 
als negutians zu de n Slawen g e k o m m e n sei. 2 4 Aber mi t welche n Ware n handel t e er? 
Ware n es Waffen, vor allem fränkisch e Schwerter , die bei de n östl iche n N a c h b a r n des 
Frankenre iche s äußers t begehr t w a r e n ? 2 5 O d e r war Sam o ein Teilhabe r an d e m flo-
r ie rende n Sklavenhandel , de r zwische n O s t e u r o p a u n d d e m musl imische n Spanie n 
que r du rc h da s Frankenre ic h mi t eine m Haup tumsch lagp la t z in Verdu n verlief? 2 6 I n 
beide n Fälle n hät t e er zweifellos erheblich e Re ich tüme r aufhäufe n u n d so ein e ent -
scheidend e Mach tpos i t io n im „Wilde n O s t e n " des Frankenreiche s err inge n können . 
Schließlic h ha t m a n Sam o auc h scho n für eine n fränkische n „Agen ten " bei de n 
Slawen gehalten , de r sie -  sozusage n in staatl iche m Auftra g -  gegen die Awaren auf-
he tze n sollte . Siche r sind die Übergäng e zwische n all diese n F u n k t i o n e n fließend , 
Zu r „Conversio " (entstande n um 870) siehe noc h weiter unten . 
K u n s t m a n n , Heinrich : Was besagt der Nam e Samo , un d wo liegt Wogastisburg? Di e 
Welt der Slaven 24 (1979) 1-21. -  D e r s . : Samo , Dervanu s un d der Slovenenfürs t Wallucus. 
Ebend a 25 (1980) 171-177. -  D e r s . : Übe r die Herkunf t Samos . E b e n d a 293-313 . -
D e r s . : Noc h einma l Samo un d Wogastisburc . Ebend a 28 (1983) 354-363 . -  Ablehnun g bei 
S c h ü t z : Fredega r 56ff. -  Als erwägenswert werden dagegen diese Etymologie n von 
P o h l : Di e Awaren 257-258 beurteilt . -  Eine n Slawen sah in Samo auch V e r n a d s k y , 
George : Th e Beginning s of th e Czec h State . Byzantio n 17 (1944/45 ) 315-328 , hier 324-325 . 
Z u „homo " siehe etwa C h a l o u p e c k ý : Considération s sur Samo n 231. 
Fredega r IV. 48, 208/209 . 
So L a b u d a: Pierwsze paňstw o slowiaňskie 274. - F r i t z e : Rezensio n von Labud a 461. -
De r s . : Untersuchunge n 87. -  W o l f r a m , Herwig : Conversi o Bagoarioru m et Caranta -
norum . Da s Weißbuc h der Salzburger Kirch e übe r die erfolgreich e Mission in Karantanie n 
un d Pannonien . Wien - Köln -  Gra z 1979, 73. P o h l : Di e Awaren 256. -  Zu m Hande l mit 
fränkische n Waffen (v. a. Schwertern ) S t e u e r , Heiko : De r Hande l der Wikingerzei t zwi-
schen Nord - un d Westeurop a aufgrun d archäologische r Zeugnisse . In : Untersuchunge n 
zu Hande l un d Verkehr der vor- un d frühgeschichtliche n Zei t in Mittel -  un d Nordeuropa . 
Teil 4: De r Hande l der Karolinger - un d Wikingerzeit . Hrsg . v. Klau s D ü w e l un d Dietric h 
C l a u d e . Göttinge n 1987, 113-197. 
Zu m Sklavenhande l zwischen Ost un d West im Frühmittelalte r siehe Ve r 1 i n d e n , Charles : 
Wo, wann un d warum gab es einen Großhande l mi t Sklaven währen d des Mittelalters ? 
Köln 1970. -Sam o als Sklavenhändler : D e r s . : Le Fran c Samo . 
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wie un s die nord ische n Sagas zeigen. 2 7 E ine r offiziellen Gesandtschaf t gehört e Sam o 
abe r auf keine n Fal l an , sons t wäre seine Reisegesellschaf t v on Fredega r ander s 
bezeichne t w o r d e n (etw a als legatio ode r ähnl ich) . 2 8 Übr igen s ist auc h scho n die be-
absichtigt e Missio n des hl . Amandus , des „Apostel s de r Belgier", be i de n Slawen mi t 
Samo s Aktivi täte n in Verbindun g gebrach t w o r d e n . 2 9 
Läß t sich erschließen , welch e Gebiet e Samo s Reic h umfaßt e u n d wo dessen Zen -
t r u m lag? 3 0 N a c h Fredega r ha t te n sich die Slawen , übe r die er d a n n herrschte , ku r z 
zuvo r gegen die Awaren e rhobe n u n d sich v on ihne n unabhängi g gemacht . 3 1 Dies e 
E r h e b u n g br ing t m a n natürl ic h gern e mi t de r verheerende n Nieder lag e in Ver-
b indung , welch e die Awaren 626 vor Kons tan t inope l erl i t ten. 3 2 Sie führt e zu eine m 
Bürgerkrie g zwische n de n eigentliche n Awaren (ode r „Varchoni ten" , wie sie bei d e m 
byzant in ische n Chron i s t e n Menande r P ro tec to r bezeichne t w e r d e n ) 3 3 u n d de n bul -
garische n Stämmen , welch e bekannt l ic h im awarische n Reichsverban d lebten . Dies e 
Kris e bracht e da s sogenannt e „erst e Awarenre ich " (567 bis 626/32 ) an de n R a n d de s 
Abgrunds . Abwande runge n größere r Volksteile (etw a de r im Bürgerkrie g unter lege -
ne n Bulgare n ode r de r im 6. J ah rhunde r t südlic h de s Plattensee s angesiedelte n R o -
manen ) wie auc h de r Abfall de r Serbe n u n d Kroa te n auf de m Balka n schwächte n da s 
awarisch e Khagana t erheblich. 3 4 E s wäre also w o h l denkbar , da ß auc h die Slawen , 
So z.B. die Egils-Saga. Vgl. C h a l o u p e c k ý : Considération s sur Samo n 230-231 . -
P r e i d e l , Helmut : Di e Anfänge der slawischen Besiedlun g Böhmen s un d Mährens . Bd. 1, 
Gräfelin g b. Münche n 1954, 83. (Veröffentlichunge n der wissenschaftliche n Abteilun g des 
Adalbert-Stifter-Verein s 1). -  H e r r m a n n , Erwin : Slawisch-germanisch e Beziehunge n im 
südostdeutsche n Rau m von der Spätantik e bis zum Ungarnsturm . Münche n 1965, 45. 
(Veröffentlichunge n des Collegiu m Carolinu m 17). -  G e a r y : Di e Merowinge r 160. 
So auch P o h l : Di e Awaren 256. Poh l weist zugleich auch darau f hin , daß die „Trennlini e 
zwischen Kaufleuten , Abenteurer n un d staatliche n Funktionsträger n unte r frühmittelalter -
lichen Verhältnissen " verschwimmt . 
Wa 1 d m ü 11 e r, Lothar : Di e ersten Begegnunge n der Slawen mit dem Christentu m un d den 
christliche n Völkern vom 6. bis 8. Jahrhunder t -  Di e Slawen zwischen Byzanz un d Abend -
land . Amsterda m 1976, 319-320 , 390. 
De r Forschungsstan d seiner Zei t ist dargelegt bei K u n s t m a n n , Heinrich : Wo lag das 
Zentru m von Samo s Reich ? Di e Welt der Slaven 26 (1981) 67-101 . 
Fredega r IV. 48, 208/209 . 
Daz u B a r i š i č Franjo : Le siege de Constantinopl e par les Avares et les Slaves en 626. 
Byzantio n 24 (1954) 371-395 . -  M i k k o l a : Samo un d sein Reic h 93. -  C h a l o u p e c k ý : 
Considération s sur Samo n 231 f. -  V e r n a d s k y : Th e Beginning s of th e Czec h Stat e 
320-321 . -  F r i t z e : Untersuchunge n passim. -  A v e n a r i u s , Alexander : Di e Awaren in 
Europa . Amsterda m 1974, 115-116, 123 ff. -  W o l f r a m , Herwig : Di e Gebur t Mittel -
europas . Geschicht e Österreich s vor seiner Entstehun g 378-907 . Wien 1987, 95. -  P o h l : 
Di e Awaren 245 ff. 
Menande r Protector , Excerpt a de legationibus . Hrsg . v. Car l de B o o r . Berlin 1903, Bd. 1, 
205. -  Ebens o Theophylacto s Simocatta , Historia e VII . 7, 8. Hrsg . v. D e ms . undE . W i r t h . 
Berlin 1972, 258 ff. 
Diese n Zusammenhan g habe n P r e i d e l : Zu r Frag e des Aufenthalte s 398-399 ; un d L a -
b u d a : Pierwsze paňstw o slowiaňskie 194 ff hergestellt . -  Ähnlic h C h a l o u p e c k ý : Con -
sidération s sur Samo n 231 ff. -  Auch Fritz e ha t diesen Zusammenhan g akzeptier t un d 
erweitert : F r i t z e : Rezensio n von Labud a 461. -  D e r s . : Di e Bedeutun g der Awaren für 
die slawische Ausdehnungsbewegun g im frühe n Mittelalter . Zeitschrif t für Ostforschun g 28 
(1979) 498-545 . -  Ebens o A v e n a r i u s : Di e Awaren in Europ a 123ff., 138ff. -  Vgl. auch 
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welch e an de r nordwes t l iche n Per ipher i e de s „erste n Awarenreiches " lebten , die 
G u n s t de r Stund e nu tz ten , u m ihr e Unabhängigke i t zu erlangen . Dabe i sollte es 
n ich t allzuseh r irritieren , da ß Fredega r Samo s Königswah l im 40. Regierungsjah r 
Ch lo tha r s IL , also in die Jahr e 623/2 4 ansetzt . 3 5 Kleiner e wie größer e chronologisch e 
Ungenau igke i te n unter laufe n Fredega r nac h Ausweis de r F o r s c h u n g de s öfteren, 3 6 
u n d ein spätere r Ze i tpunk t ist ebensogu t möglich . 
E ine n bedeu tende n Anha l t spunk t für die Lokalis ierun g v on Samo s Slawen gibt 
ein e weiter e Mit te i lun g Fredegars , da ß nämlic h Chuni aemandum annis singulis in 
Esclavos veniebant; z u d e m hä t te n besagte Slawen vor ih re m Aufstan d Kriegsdienst e 
für die Awaren geleistet. 3 7 M a n sollte also eigentlic h aufgrun d de r winter l iche n 
Besuch e de r Awaren wie auc h de r zu ve rmu tende n Stat ionierun g awarische r Be-
fehlshabe r (ode r sogar Besatzungen ) au f d e m Gebie t v o n Samo s Slawen F u n d e de s 
sogenannte n „frühawarische n H o r i z o n t e s " 3 8 e rwar te n -  w e n n auc h n u r in wesent -
lich geringere m Umfang e als in de n Kerngebie te n des Awarenreiches . Derar t ig e 
F u n d e gibt es tatsächlic h in Böhmen , in de r Oberpfal z u n d gan z vereinzel t auc h 
nördl ic h des Erzgebirges ; wesent l ic h dichte r sind sie abe r in Mähren , N iede r -
österreic h u n d in Karantan ien . 3 9 Zugleic h m ü ß t e n jedoc h F u n d e de r spätere n awa-
den ältere n Aufsatz von D e m s . : K otázk e poloh y a vzniku Samove j říše [Zu r Frag e der 
Lage un d der Entstehun g von Samo s Reich] . Historick é Studi e 13 (1968) 177-200.-Wal d -
m ü l l e r : Di e ersten Begegnunge n 264-265 . -  D i t t e n , Hans : Bemerkunge n zu ersten 
Ansätzen zur Staatsbildun g bei den Slawen vor der Gründun g des bulgarisch-slawische n 
Staates . Klio 60 (1978) 517-530 , hier 518ff. -  K a h l : Di e Baiern un d ihre Nachbar n 201. -
W o l f r a m , Herwig : Ethnogenese n im frühmittelalterliche n Donau - un d Ostalpenrau m 
(6. bis 10. Jahrhundert) . In : Frühmittelalterlich e Ethnogenes e im Alpenraum . Hrsg . v. 
Helmu t B e u m a n n un d Werne r S c h r ö d e r . Sigmaringe n 1985, 97-151 , hie r 131-132. -
H e r r m a n n , Joachim : Wegbereite r eine r neue n Welt -  der Welt der Staate n un d Völker des 
europäische n Mittelalters . In : Di e Welt der Slawen. Geschichte , Gesellschaft , Kultur . Hrsg . 
v. D e m s . Münche n 1986, 41-56 , hier 51. 
Fredega r IV. 48, 206/207 . 
Da s Datu m 623/2 4 ist nich t sicher laut G o f f a r t : Fredega r problé m 240. -  Chronike n des 
Fredega r 207 Anm . 64. -  P o h l : Di e Awaren 257. -  F r i t z e : Untersuchunge n 86. -
C u r t a : Slavs in Fredega r 5. -  Zu r Datierun g auch W a l l a c e - H a d r i l l : Fourt h Boo k 
LXI . 
Fredega r I V 48, 208/209 . Zu r Rolle der Slawen als „Kriegssklaven " der Awaren M a y e r , 
Theodor : Z u Fredegar s Berich t über die Slawen. Mitteilunge n des Institut s für österreichi -
sche Geschichtsforschung , Ergänzungsband . 11 (1929) 114-120 . -  A v e n a r i u s : K otázc e 
poloh y 177-200 . -  K o l l a u t z , Arnu l f /Miyakawa , Hisayuki : Geschicht e un d Kultu r 
eines völkerwanderungszeitliche n Nomadenvolkes . Di e Jou-Ja n der Mongole i un d die 
Awaren in Mitteleuropa . 2 Bde. Klagenfur t -  Bon n 1970, Bd. 1, 228 ff. - P r i t s a k , Omeljan : 
Th e Slavs and th e Avars. In : Gl i Slavi occidental i e meridional i nell ' alto medioevo . Spolet o 
1983, 353-432 . (Settiman e di Studi o del Centr o Italian o di Stud í suli' Alto Medioev o 30). 
Zu r archäologische n Definitio n des „frühawarische n Horizontes " B o n a , István : Ein Vier-
teljahrhunder t Völkerwanderungszeitforschun g in Ungarn . Acta Archaeologic a Academia e 
Scientiaru m Hungaria e 23 (1971) 265-336 , hier 292.-Vgl . auch A v e n a r i u s : Di e Awaren 
in Europ a 78-79 . 
Zu Böhme n P r e i d e l : Zu r Frag e des Aufenthalte s 402. -  K o l l a u t z / M i y a k a w a : Ge -
schicht e un d Kultu r 1, 199ff. - T u r e k , Rudolf : Böhme n im Morgengraue n der Geschichte . 
Von den Anfängen der slawischen Besiedlun g bis zum Eintrit t in die europäisch e Kultur -
gemeinschaft . Wiesbaden 1974. -  D e r s . : Di e kulturell e Sendun g Böhmen s im 7. bis 
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rische n H o r i z o n t e fehlen , da v on eine r Niederwer fun g de r Samo-Slawe n du rc h 
die Awaren nac h d e m Tod e ihre s Her r scher s n i rgendw o die Red e ist. Dies e Be-
d ingunge n erfüllen n u r n o c h B ö h m e n sowie die n o c h wei te r v o m Awarenreic h abge-
legenen , nördl iche r gelegenen Gebiete . I n M ä h r e n u n d Niederös te r re ic h verdichte n 
sich dagegen awarisch e F u n d e (vor allem Gräberfelder ) ab d e m 8. J ah rhunder t , was 
gan z im Gegentei l auf ein e zu diese m Ze i tpunk t verstärkt e awarisch e Besiedlun g die -
ser Regione n schließe n läßt . 4 0 
Da s Reic h Samo s lag zudem , wie de r Gan g de r Ereigniss e nahelegt , a m G r e n z -
sau m de s fränkische n Reiches . D a Köni g D a g o b e r t I . v on Sam o da s servitium41 ein -
forderte , ist m a n geneigt anzunehmen , da ß Sam o seine slawische Herrschaf tsbi ldun g 
auf ehemal s fränkische m Reichsbode n errichte t hat te , de r erst du rc h da s fränkisch -
awarisch e A b k o m m e n zwische n Köni g Sigibert v on Austrasie n u n d d e m Awaren -
Khaga n Bajan im Jahr e 565 zu r awarische n Machtsphär e geschlagen w u r d e . 4 2 E s 
handel t e sich dabe i u m die östlic h de r Elb e u n d Saale gelegene n Teile des ehemali -
gen , 532 v on de n F r a n k e n erober te n Thüringerre iches , wahrscheinl ic h auc h u m 
Böhmen . 4 3 Weite r südlic h ha t te n die F r a n k e n u m 540 als N u t z n i e ß e r de s byzant i -
nisch-ostgotische n Kriege s Noricum mediterraneum, da s später e Karantanien , in 
11. Jahrhundert . In : Rapport s du lile Congrě s Internationa l dArcheologi e Slave. Hrsg . v. 
Bohusla v C h r o p o v s k ý . 2 Bde. Bratislava 1979, Bd. 1, 847-856 , v.a. 847-848 . - Z u Mittel -
deutschlan d K o l l a u t z / M i y a k a w a : Geschicht e un d Kultu r 1, 221 ff. -  H e r r m a n n , 
Joachim : Problem e un d Fragestellunge n zur Westausbreitun g slawischer Stämm e un d dere n 
Burgenba u vom End e des 6. bis zum End e des 8. Jahrhundert s in Mitteleuropa . Slavia 
Antiqu a 37 (1996) 55-71 . -  Zu m gesamte n Rau m K o l l a u t z , Arnulf: Awaren, Franke n 
un d Slawen in Karantanie n un d Niederpannonie n un d die fränkisch e un d byzantinisch e 
Mission . Carinthi a 156 (1966) 232-275 , v.a. Kart e 1. 
P r e i d e l , Helmut : Awaren un d Slawen. Südostforschunge n 11 (1952) 33-45 , hier 42ff. -
Č i l i n s k á , Zlata : Zu r Frag e des Samo-Reiches . In : Rapport s du lile Congrě s Internationa l 
dArchéologi e Slave. Hrsg . v. Bohusla v C h r o p o v s k ý 2 Bde. Bratislava 1980, Bd. 1, 79-84 
(mi t andere n als den hier getroffene n Schlußfolgerungen) . -  P o h l : Di e Awaren 91. -
T i s o : Th e Empir e of Samo 7ff. Tiso schließ t aus dem weitgehende n Fehle n awarische r 
Fund e in Böhmen , daß dieses nich t zum Awarenreic h gehör t habe n kann , un d lokalisiert 
Samo s Slawen dahe r in Mähren . 
Fredega r IV. 68, 236/237 . 
Grego r von Tours , Histori a Francoru m IV. 23, 29. Hrsg . v. Brun o K r u s c h un d Wilhelm 
L e v i s o n . In : M G H SS reru m Merovingicaru m 1/1 (Hannove r 1951), 155f., 161 f . -Paulu s 
Diaconus , Histori a Langobardoru m ILIO . Hrsg . v. Geor g W a i t z . In : M G H SS reru m 
Langobardorum , (Hannove r 1878) 12-187, hier 78f. -  Daz u P r e i d e l : Zu r Frag e des 
Aufenthalte s 397. - F r i t z e : Untersuchunge n 21. - K o l l a u t z / M i y a k a w a : Geschicht e 
un d Kultu r 1, 165ff. -  P r i t s a k : Slavs and Avars 418-419 . -  B r a c h m a n n , Hansjürgen : 
Als aber die Austrasier das castru m Wogastisburc belagerte n .. . (Fredega r IV 68). In : Han s 
Walthe r zum 70.Geburtstag . Hrsg . v. Erns t E i c h l e r . Berlin 1990, 17-33 , hier 18. (Ono -
mastic a Slavogermanic a 19). 
Böhmen s Zugehörigkei t zum langobardische n ode r thüringische n Reic h im 5. un d 6. Jahr -
hunder t ist unklar . Siehe P r e i d e l , Helmut : Di e vor- un d frühgeschichtliche n Siedlungs-
räum e in Böhme n un d Mähren . Münche n 1953, 168. (Südosteuropäisch e Arbeiten 40). -
P r i n z : Böhme n im mittelalterliche n Europ a 36-37 . Am wahrscheinlichste n ist allerding s 
ein Herrschaftswechse l zwischen beiden Stämme n um 500. -  Nac h Klebel wäre hingegen 
sicher eine durchgehend e langobardisch e Herrschaf t anzunehmen , an eine r Quellenbasi s 
für diese Auffassung mangel t es allerdings . K l e b e l : Langobarden , Bajuwaren , Slawen 395. 
70 Bohemia Band 42 (2001) 
ihr e Gewal t gebracht. 44 Gege n End e des 6. Jahrhundert s fiel es an die von den 
Awaren gesteuerte n un d kontrollierte n karantanische n Slawen. 45 Umgekehr t sieht 
Josep h Schüt z hieri n einen Hinwei s darauf , daß das zukünftig e Herrschaftsgebie t 
Samo s bereit s von den Franke n in ihre Gewal t gebrach t worde n war.46 Fraglic h 
bleibt allerdings , was der Ausdruc k servitium in diesem Zusammenhan g bedeutet. 4 
Handel t es sich um eine „lehensrechtlich e Bindung" , eine Vasallität (so Herwi g 
Wolfram), 48 ode r um eine nich t nähe r definiert e „Dienstbarkeit " (so Andrea s 
Kusternig)? 49 Václav Chaloupeck ý denk t hingegen an eine Tributleistung. 50 
Unte r diesen Prämisse n wären Böhme n un d die nördlic h wie westlich angrenzen -
den Gebiete , aber auch Karantanie n potentiell e Herrschaftsbereich e Samos . Tat -
sächlich sind von einigen Forscher n alle diese Gebiet e zusammen , un d zwar noc h 
einschließlic h Mähren s un d der Westslowakei (die ja wesentlich meh r awarische 
Fund e aufweisen) , zu Samo s Reic h geschlagen worden . Heinric h Kunstman n ha t 
dies aber zu Rech t als unzutreffend e Vorstellungen von einem „Großreich " Samo s 
verworfen. 51 Vielmehr ha t ma n noc h weitere Informatione n einzubeziehen , um die 
Lage un d territorial e Ausdehnun g dieser frühmittelalterliche n Reichsbildun g eini-
germaße n sicher bestimme n zu können . 
So berichte t ja Fredegar , daß sich die gens Surbiorum unte r ihre m Herrsche r 
Dervan , die vorhe r den Franke n Unterta n gewesen war, den Slawen Samo s ange-
schlossen hätte. 52 Bei diesem Stam m ode r Stammesverban d der Surbi kan n es sich 
nu r um die Sorbe n des Elbe-Saale-Gebiete s gehandel t haben, 53 die also in Reichweit e 
Samo s sitzen mußten . Ein weitere r Hinwei s besteh t darin , daß Samo s Leut e „in 
Toringia et relequos [...]pagos" eingefallen seien. 54 Da s führt e dazu , daß Dagober t 
den Adligen Radul f als Herzo g in Thüringe n zur Grenzsicherun g gegen die Slawen 
Avenar ius : Die Awaren in Europ a 116-117. -  Berg, Heinrich : Bischöfe und 
Bischofsitze im Ostalpen - und Donaurau m vom 4. bis zum 8. Jahrhundert . In : Die Bayern 
und ihre Nachbar n 1, 61-108. 
F r i t z e : Untersuchunge n 20. -  Wolfram : Die Gebur t Mitteleuropa s 341. 
Schütz : Franken s mainwendisch e Ortsname n 20. 
Allgemein siehe Brüh l , Car l Richard : Fodrum , gistum, servitium regis. Köln-Graz  1968. 
Zu diesem Begriff Labuda : Pierwsze paňstwo slowiaňskie 276. -Fr i tze : Untersuchun -
gen 102. Fritz e deute t die von Samo in Anspruch genommen e „amicitia " mit Dagober t 
als Schwurfreundschaf t gleichgestellter Fürsten . -  Avenar ius : Die Awaren in Europ a 
136-137.-Wolfram : Conversio 85-86. 
Chronike n des Fredega r 237. 
C h a l o u p e c k ý : Considération s sur Samon 229 ff. 
K u n s t m a n n : Wo lag das Zentrum ? passim. -Ders . : Die Slaven. Ihr Name , ihre Wande-
rung nach Europ a und die Anfänge der russischen Geschicht e in historisch-onomastische r 
Sicht . Stuttgar t 1996, 53, 137. 
3 Fredega r IV. 68, 238/239 . -  Daz u G o 11: Samo und die karantanische n Slawen 443. - T i s o : 
The Empir e of Samo 5-6. 
Brachmann , Hans-Jürgen : Historisch e und kulturell e Beziehunge n der Sorben zu Böh-
men und Mähren . In : Rapport s du lile Congrě s Bd. 1, 117-124, hier 117-118. Die Serben 
des Balkans scheiden aus offensichtliche n geographische n Gründe n aus. 
5 4 Fredega r IV. 68, 75, 77, 238/239 , 246/247 , 248/249 . Könnte n mit den „relequo s pagos" auch 
Baiern gemeint sein? 
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einsetzte. 5 5 Schließlic h bo t e n die Sachse n Köni g D a g o b e r t an , an ihre r „ F r o n t " de n 
G r e n z s c h u t z gegen die Slawen Samo s zu ü b e r n e h m e n . 5 6 Ein e Kombina t i o n all die -
ser Aussagen führ t dazu , da ß m a n Samo s Ausgangspunkt , de r doc h o h n e Frag e nich t 
nördl ic h de r Sorbe n u n d Thür inge r gelegen habe n kann , südlic h diese r beide n Stäm -
m e suche n wird , also in Böhmen , in de r Oberpfal z u n d in Ober f ranken . 5 7 
Eine n wei tere n Fingerzei g könn t e die N e n n u n g des castrum Wogastisburc bieten , 
de s einzige n T o p o n y m s , da s de r Ch ron i s t n e n n t 5 8 u n d da s offensichtlic h eine n 
(Grenz-? ) S tü t zpunk t Samo s gegen die austrasische n F r a n k e n bildete . Bishe r w u r d e 
diese Lokali tä t meis t auf d e m Burgber g von Ú h o š ť (Burber g bei Kaaden ) im Ta l de r 
O h ř e (Eger ) in N o r d w e s t b ö h m e n gesucht . D i e Invasionsroute , welch e von D a g o -
bert s H e e r im Jahr e 631 eingeschlage n wurde , wäre d a n n identisc h mi t de m Einfalls -
weg de s spätere n fränkische n Heereszuge s un te r Kar l d e m G r o ß e n 805. 5 9 I n letzte r 
Zei t w u r d e die Bur g auc h in Rub i n be i P o d b o ř a n , n u r weni g östlic h von U h o š ť 
gelegen, gesucht. 6 0 E i n Alternativvorschla g ist da s u rkund l i c h bezeugt e „Wogastis -
r o d e " be i Staffelstein , da s allerding s ebens o wie U h o š ť einige n Kri t iker n von seine r 
strategische n Lage he r als ungeeigne t erschien. 6 1 Neue rd ing s habe n H e i n r i c h Kunst -
Daz u F r i e s e , Alfred: Studie n zur Herrschaftsgeschicht e des fränkische n Adels. De r main -
ländisch-thüringisch e Rau m vom 7. bis 11. Jahrhundert . Stuttgar t 1979. 
5 6 Fredega r I V 74, 244-247 . 
So V e r n a d s k y : Th e Beginning s of th e Czec h State , passim. -  V a n ě č e k , Václav: 
Souvislost Velké Morav y se slovanským svazem Samovým ? [Ein Zusammenhan g zwischen 
Großmähre n un d dem Slawenbun d Samos? ] Pravněhistorick é studie 9 (1963) 211-227 , hier 
217-218 . -  K u n s t m a n n : Was besagt der Nam e Samo . -  Z u Slawen im Obermaingebie t 
auc h S c h w a r z , Ernst : Sprach e un d Siedlun g in Nordostbayern . Nürnber g 1960. -
F r i t z e : Untersuchunge n 36ff. -  E n d r e s , Rudolf : Di e Slawenfrage in Nordostbäyern . 
Geschicht e am Obermai n 16 (1986/87 ) 39-54 . -  S c h ü t z : Mainwenden . - B r a c h m a n n : 
Als aber die Austrasier . -  Vom archäologische n Standpunk t auch A b e l s , Bern d Ulrich : 
Archäologische r Führe r Oberfranken . Stuttgar t 1986. -  Sage , Walter : De r Bamberge r 
Domberg , zentrale s Objekt der archäologische n Siedlungsforschun g am Obermain . For -
schungsforu m 1989, 15-21 , v.a. 20. (Bericht e aus der Otto-Friedrich-Universitä t Bam-
berg 1). 
Hierau f verweist S c h ü t z : Mainwende n 20. -  Vgl. auc h die Zusammenfassun g bei L e s n ý , 
Ján : Wogastisburg. In : Slownik Starožytnošc i Slowiaňskich 6 (Wrocla w 1980) 545-546 . 
České dějiny 210. -  S c h w a r z , Ernst : Wogastisburg. Sudet a 4 (1928) 154-165 . -
M i k k o l a : Samo un d sein Reic h 95 f. - L a b u d a : Pierwsze paňstw o slowiaňskie 130-131 . 
- C h a l o u p e c k ý : Considération s sur Samo n 2 3 5 . - G r e g o r , Alois: Wogastisburg. Čes-
koslovenský časopi s historick ý 12 (1964) 514-515 . -  H e r r m a n n : Slawisch-germanisch e 
Beziehungen . -  G r a u s , František : Di e Entwicklun g Mitteleuropa s im 8. Jahrhunder t un d 
die Vorbedingunge n der Staatenentwicklun g in diesem Gebiet . In : I problem i dell' occiden -
te nel secolo VIII . Spolet o 1973, 451-481 , hier 455 (Settiman e di studi o del Centr o Italian o 
di Stud í suli' alto medioev o 20). -  T u r e k : Böhme n im Morgengraue n 848. - H o e n s c h , 
Jör g K : Geschicht e Böhmen s von der slavischen Landnahm e bis ins 20. Jahrhundert . 
Münche n 1987, 32. -  F r i t z e : Untersuchunge n 90. -  Gegenargument e bei P r e i d e l : Zu r 
Frag e des Aufenthalte s 400 ff; un d S c h ü t z : Mainwende n 25 f. 
L u t o v s k ý / P r o f a n t o v á : Sámova Říše 71 ff. 
6 1 F r a n k , Ferdinand : Di e Wogastisburg. Da s Bayerlan d 22 (1911) 33-35 . -  G r ü n w a l d , 
Rudolf : Wogastisburk. Kronik a zvaná Fredegarov a o Samově království [Wogastisburk . 
Di e Chroni k des sogenannte n Fredega r übe r das Königreic h des Samo] . Vznik a počátk y 
Slovanů 2 (1958) 99-120 . -  A v e n a r i u s : Di e Awaren in Europ a 137. -  Daz u Ablehnun g 
aus strategische n Gründe n bei G n i r s , Anton : Wogastisburg. Bohemi a 36 (1995; verfaßt 
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m a n n u n d H a n s J a k o b gut e G r ü n d e dafü r vorgebracht , „Wogast i sburc " in B u r k 
be i F o r c h h e i m zu suchen . K u n s t m a n n geh t e tymologisc h davo n aus , da ß slawisches 
„vi, gosti" u n d al thochdeutsche s „ b u r c " ein e „Kaufmannssiedlun g be i de r Burg " er -
gäbe, wobe i e r späte r slawisch „gost i " in altfränkisc h „gastis " änder te . Sam o hät t e 
hie r ein e ursprüngl ic h fränkisch e Grenzfes tun g sam t H a n d e l s e m p o r i u m in seine 
Gewal t gebrach t u n d wäre anschließen d d o r t belager t worden . 6 2 Einig e Forsche r 
be t rachte n die Frag e allerding s nac h wie vor als ungelöst . 6 3 
Mi t all de n genannte n D a t e n w ü r d e es naheliegen , da s Z e n t r u m des Samo-Reiche s 
in B ö h m e n (etw a mi t Palack ý au f d e m Višehrad ) u n d / o d e r in Ober f r anke n sowie 
in de r Oberpfal z zu suchen. 6 4 D i e Verbrei tun g de r sogenannte n „ M a i n w e n d e n " ist 
v on Josep h Schüt z hinlänglic h un te r such t worden . 6 5 E s sind abe r auc h ander e 
Vorschläge für die Lokalisiserun g des Kerngebiete s von Samo s Slawenreic h gemach t 
worden , beispielsweise in Sachsen, 6 6 M ä h r e n , 6 7 im Wiene r Becke n sam t „West -
1932) 113-117. Gnir s sprich t sich seinerseit s für Wogau bei Eger aus. -  V a n ě č e k : 
Souvislost Velké Morav y 217-218 . -  B r a c h m a n n : Als aber die Austrasier . -  S c h ü t z : 
Mainwende n 36f. -  Neutra l bleibt hier Chronike n des Fredega r 237 Anm . 98. 
K u n s t m a n n : Was besagt der Nam e Samo 7ff. -  D e r s . : Di e Pontius-Pilatus-Sag e von 
Hausen-Forchhei m un d Wogastisburg. Di e Welt der Slaven 24 (1979) 225-247 . - J a k o b , 
Hans : War Burk das historisch e Wogastisburc , un d wo lag das oppidu m Berleich ? Ein e 
historisch-geographisch e Standortanalyse . In : E b e n d a 25 (1980) 39-67 . -  D e r s . : De r 
Nam e Wogast un d Wogastisburc . Jahrbuc h für fränkisch e Landeskund e 47 (1987) 191-197. 
- K u n s t m a n n : Übe r die Herkunf t Samos . - D e r s . : Noc h einma l Samo 359 ff. -  Akzep-
tier t von P o h l : Di e Awaren 260. - B r a c h m a n n : Als aber die Austrasier 2 8 . - S c h ü t z : 
Fredega r 58. -  Di e Wogastisburg als Zentru m des Samo-Reiche s bei H e r r m a n n : Weg-
bereite r eine r neue n Welt 46. 
T u r e k : Böhme n im Morgengraue n 134. -  G r a u s , František : Di e Nationenbildun g der 
Westslawen im Mittelalter . Sigmaringe n 1980, 17 Anm . 2. (Natione s 3). -  P r i n z : Böhme n 
im mittelalterliche n Europ a 48. 
P a l a c k ý , František : Übe r den Chroniste n Fredega r un d seine Nachrichte n von Samo , 
Köni g von Böhmen . Jahrbuc h des böhmische n Museum s für Natur - un d Länderkund e 1 
(1827) 387-413 . -  D e r s . : Geschicht e von Böhmen . 5 Bde. Pra g 1836, Bd. 1, 77. -  B r e t -
h o l z , Bertold : Geschicht e Böhmen s un d Mähren s bis zum Aussterben der Przemys -
liden (1306). Leipzig 1912, 37-38 . -  C h a l o u p e c k ý : Considération s sur Samo n 234. -
P r e i d e l : Zu r Frag e des Aufenthalte s 402ff. - S c h w a r t z , Michael : Untersuchunge n übe r 
das mährisch-slowakisch e Staatswesen des 9. Jahrhunderts . Münche n 1942, 25 ff. (Südost -
europäisch e Arbeiten 28). -  H a v l í k , Lubomí r E.: Velká Morav a a středoevropšt í Slované 
[Großmähre n un d die Slawen Mitteleuropas] . Prah a 1 9 6 4 , 1 7 8 . - K o l l a u t z / M i y a k a w a : 
Geschicht e un d Kultu r 1, 231 f f . - A v e n a r i u s : Di e Awaren in Europ a 124-125 . -Turek : 
Böhme n im Morgengraue n 135-136 . -  P r i n z : Böhme n im mittelalterliche n Europ a 49. -
W o l f r a m : Di e Gebur t Mitteleuropa s 95. -  D e r s . : Ethnogenese n 130. -  P o h l : Di e 
Awaren 260-261 . -  Oberfranken : V a n ě č e k : Souvislost Velké Moravy . - K u n s t m a n n : 
Übe r die Herkunf t Samo s 306ff. - D e r s . : Wo lag das Zentrum ? 67ff. - B r a c h m a n n : Als 
aber die Austrasier 19 ff. 
S c h ü t z : Mainwenden . 
N ě m e č e k , Otto : Da s Reic h des Slawenfürste n Samo . 23.Jahresberich t der Landes-Ober -
realschul e in Mährisch-Ostra u 1906, 3-6 . 
L a b u d a : Pierwsze paňstw o slowiaňskie 124ff. -  T i s o : Th e Empir e of Sam o 8-9. -
B u 1 í n , Hynek : Z diskuse o počátcíc h Velkomoravské říše [Aus der Diskussio n übe r die 
Ursprüng e des Großmährische n Reiches] . Slavia Occidentali s 22 (1962) 67-113 , hier 68 ff. 
- Av e n a r i u s: Di e Awaren in Europ a 124 ff. -  D i 11 e n : Bemerkunge n 522. - K u č e r a , 
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p a n n o n i e n " 6 8 ode r in Bratislava. 6 9 Dies e letztere n dre i Variante n gehe n allerding s 
v on eine m erheblic h größere n Umfan g de s Samo-Reiche s aus , da s sich demnac h 
auc h übe r Niederös te r re ic h u n d vor allem übe r Karantanie n erstreck t habe n soll. 7 
Inwiewei t ist diese Ansich t fundiert ? 
Unse r e Haup tque l l e Fredega r liefert für diese A n n a h m e n u r eine n äußers t vagen 
Anha l t spunkt : An d e m fränkische n Fe ldzu g von 631/3 2 gegen Sam o hä t te n auc h 
Langobardi solucione Dagoberti t e i lgenommen. 7 1 I h r Vors to ß hät t e sich nac h Mei -
n u n g etliche r His to r ike r au s räumliche n G r ü n d e n n u r gegen Karantanie n r ichte n 
können . Entsche iden d ist in diese m Z u s a m m e n h a n g die In te rpre ta t io n des Begriffes 
solucione. Wähl t m a n die Bedeu tun g „au f Bezahlung" , 7 2 d a n n hät t e da s langobardi -
sch e Aufgebot (übe r dessen G r ö ß e ja nicht s ausgesagt wird ) als bezahl te r Söldner -
t r u p p an de r Seit e des fränkische n Haup thee re s entlan g des Mains , prinzipiel l abe r 
auc h v on jede r beliebigen Gegen d des Frankenre iche s au s gegen die Slawen vor -
gehe n k ö n n e n . 7 3 D i e Vertrete r eine r maximale n Südausdehnun g de s Samo-Reiche s 
überse tze n hingege n solucione als „zu r U n t e r s t ü t z u n g , z u r Hi l fe" . 7 4 Folglic h pos tu -
Matuš : Typológia včasnostredovekéh o státu na stredno m Dunaj i [Typologie des früh-
mittelalterliche n Staate s am Mittellau f der Donau] . In : Československ ý časopi s historick ý 
27 (1979) 856-883 , hier 856ff. - Č i l i n s k á , Zlata : Awaro-slawisch e Beziehunge n un d ihre 
Spiegelun g in archäologische n un d historische n Quellen . In : Interaktione n der mitteleuro -
päische n Slawen un d andere r Ethnik a im 6. bis 10.Jahrhundert . Nitr a 1984, 49-56 , 
hier 51 ff. -  Dies . : Zu r Frag e des Samo-Reiche s 81-82 . -  B r a c h m a n n : Als aber die 
Austrasier 1 8 . - F r i t z e : Untersuchunge n 9 9 . - L u t o v s k ý / P r o f a n t o v á : Sámova Říše 
51 ff. 
O e t t i n g e r , Karl : Da s Werden Wiens. Wien 1951, 52ff, 66ff. Oettinge r will überhaup t die 
gesamte Samo-Episod e in den Rau m des österreichische n Donauabschnitt s verlegen. 
K u č e r a : Typológia včasnostredovekéh o státu . -  D e r s . : Genes e de 1'état et de la société 
féodale en Slovaquie a la lumiěr e de 1'historiographi e slovaque (1960-1977) . Studi a histo -
rka Slovaca 11 (1980) 39-67 , hier 46. 
So explizit H a u p t m a n n , Ludmil : Politisch e Umwälzunge n unte r den Slowene n vom 
End e des sechste n Jahrhundert s bis zur Mitt e des neunten . Mitteilunge n des Institut s für 
österreichisch e Geschichtsforschun g 36 (1915) 229-287 , hier 245ff. -  N i e d e r l e , Lubor : 
Manue l de l'antiquit e slave. Tom e 1: L'histoire . Pari s 1923, 79. -  M a l , Josip : Problem e aus 
der Frühgeschicht e der Slowenen . Ljubljana 1939, 25 ff. - B a l t l , Hermann : Zu r karantani -
schen Geschicht e des 6. bis 9. Jahrhunderts . In : Festschrif t Nikolau s Grass . Zu m 60. Ge -
burtsta g dargebrach t von Fachgenossen , Freunde n un d Schülern . Hrsg . v. Loui s C a r l e n 
un d Frit z S t e i n e g g e r . 2 Bde. Innsbruc k 1974, Bd. 1, 407-423 . -  D i 1 1 e n : Bemerkunge n 
523. -  W o l f r a m : Conversi o 16, 74. -  Č i l i n s k á : Zu r Frag e des Samo-Reiche s 83. -
Vilf a n , Sergej: Evoluzion e statale degli Sloveni e Croati..In : Gl i Slavi occidental i 103-140 , 
hier I 0 5 . - H o e n s c h : Geschicht e Böhmen s 3 2 . - H e r r m a n n : Wegbereite r eine r neue n 
Welt 53. -  Lose Abhängigkeit Karantanien s von Samo bei A v e n a r i u s : Di e Awaren in 
Europ a 137. 
Fredega r IV. 68, 236/237 . 
G o 11: Samo un d die karantanische n Slawen 445. - P r e i d e l : Zu r Frag e des Aufenthalte s 
399. - K u n s t m a n n : Wo lag das Zentrum ? 97 ff. 
České dějiny 219. -  T i s o : Th e Empir e of Samo 7. 
So übersetz t aber auch : Chronike n des Fredega r 237 „als Hilfstruppen " -  Vgl. auc h 
K l e b e l , Ernst : De r Einba u Karantanien s in das ostfränkisch e un d deutsch e Reich . 
Carinthi a I 150 (1960) 663-692 , hier 667. - D e r s . : Langobarden , Bajuwaren , Slawen 107. -
Vorsichti g auch P o h l : Di e Awaren 259-260 mit Anm . 41-43 . 
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liere n sie, da ß die Langobarde n auf eigen e R e c h n u n g u n d dami t direk t v on ihre m 
italienische n Reic h ode r genaue r v on Friau l au s gegen die benachbar te n Alpen -
Slawen (Karantanen ) vorgingen . 
E r n s t Klebe l ha t als weiter e Stütz e für di e le tz tgenannt e Auffassung ein e Passage 
au s de r Langobardengeschicht e de s Paulu s Diaconu s beigebracht . D o r t ist die Red e 
v on eine r E r o b e r u n g de r „regiofnemj, quae Zellia appellatur, usque ad locum, qui 
Meclaria dicitur" du r c h die langobardische n H e r z ö g e Taso u n d Cacc o v on Fr iaul . 7 5 
Diese s in de r Langobardengeschicht e undat ie r t e Ereigni s bracht e Klebe l in Ver-
b indun g mi t de r fränkische n Expedi t io n gegen Sam o v on 631/32 ; er erschlo ß darau s 
ein Ane inandergrenze n de s langobardische n H e r z o g t u m s Friau l mi t d e m Samo -
Reic h im kärntner ische n Gail ta l . 7 6 D o c h ist diese auf de n erste n Blick bestechend e 
K o m b i n a t i o n keineswegs zwingend . U n t e r n e h m u n g e n de r beide n H e r z ö g e von 
Friaul , die wahrscheinl ic h n u r bis ungefäh r 625 regierten , gegen ihr e slawischen 
N a c h b a r n sind auc h anderweit i g überliefer t u n d lagen in de r N a t u r ihre s Amte s als 
G r e n z w ä c h t e r gegen die Karan tanen . 7 7 Sie müsse n zeitlic h wie inhaltl ic h keineswegs 
mi t d e m Fe ldzu g Dagober t s zusammenhängen ; so datier t z. B. Arnul f KoUaut z de n 
v on Paulu s D iaconu s ber ichtete n Zu g Taso s u n d Cacco s etwa zeh n Jahr e frühe r als 
Klebel. 7 8 M a n wi rd also ehe r davo n ausgehe n können , da ß D a g o b e r t 631/3 2 lango -
bardisch e Söldne r anwarb . Ers taunl ic h bleib t abe r auf jede n Fall , da ß die zwische n 
austrasische n F r a n k e n u n d Langobarde n s i tzende n Bajuware n nich t als Teilnehme r 
a n Kön i g Dagobe r t s Slawenfeldzu g genann t werden . 7 9 Rechne t e sie de r C h r o n i s t 
eventuel l zu de n Alemanne n ode r un te r die Angehör ige n des austrasische n Hee r -
haufens? 8 0 Kah l d e n k t hingege n an die Möglichkei t , da ß zumindes t Teile de r Baier n 
mi t Sam o pakt ier ten . 8 1 
P a u l u s , Diaconu s Histori a Langobardoru m IV. 38. Hrsg . v. Geor g W a i t z . M G H Scrip -
tore s reru m Langobardorum . Hannove r 1878, 12-187, hier 132. 
K l e b e l : Langobarden , Bajuwaren , Slawen 105ff. -  D e r s . : De r Einba u Karatanien s 667-
668. -  Siehe auch O e t t i n g e r : Da s Werden Wiens 56f. -  T i s o : Th e Empir e of Samo 11 
deute t die Karantane n hingegen nu r als Verbündete , aber nich t als Untertane n Samos . -
Ähnlic h G r a f e n a u e r , Bogo: Novejša literatur a o Samovi i njen i problemi . [Neuer e 
Literatu r übe r Samo un d ihre Probleme. ] In : Zgodovinsk i časopi s 4 (1950) 151-169. -
D e r s . : Ustoličevanj e koroški h vojvod in država karantanski h slovencev [Di e Kärntne r 
Herzogseinsetzun g un d der Staa t der Karantanenslawen] . Ljubljana 1952, 471 ff. -  P o h l : 
Di e Awaren 259-26 0 mit Anm . 38 ff. 
Vgl. M e n g h i n , Wilfried: Di e Langobarden . Archäologi e un d Geschichte . Stuttgar t 1985, 
121 ff . -Auc h W o l f r a m : Ethnogenese n 126 ff. 
K o U a u t z , Arnulf: Awaren, Langobarde n un d Slawen in Noricu m un d Istrien . Carinthi a 
155 (1965) 619-645 , hier 626, 638. -  Siehe auch B e r t e i s , Klaus : Carantania . Beobachtun -
gen zur politisch-geographische n Terminologi e un d zur Geschicht e des Lande s un d seiner 
Bevölkerun g im frühe n Mittelalter . Carinthi a 177 (1987) 87-196 , hier 99 ff. (mi t Datierun g 
auf die Zei t nac h 620). -  P o h 1: Di e Awaren 259-260 . 
A v e n a r i u s : Di e Awaren in Europ a 137. -  K a h l : Di e Baiern un d ihre Nachbar n 185, 
203, 224. -  P o h l : Di e Awaren 430 Anm . 43. 
Ditte n nimm t an, daß die Baiern wegen des Aufstande s un d der Fluch t der Bulgaren aus 
dem Awarenreic h um 631/3 2 (siehe oben ) „unabkömmlich " waren . D i t t e n : Bemer -
kunge n 524. 
K a h l : Di e Baiern un d ihre Nachbar n 185. 
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So bleibt die einzige ausdrücklich e Zusammenstellun g Samo s mi t den Karantane n 
diejenige in der Conversio Bagoariorum et Carantanorum, welche behauptet : „  Tem-
poribus gloriosi regis Francorum Dagoberti Samo nomine quidam Sclavus manens in 
Quarantanis fuit dux gentis illius."S2 Demnac h hätt e also sogar das Zentru m von 
Samo s Reic h in Karantanie n gelegen. Sodan n läßt die Conversi o nac h Samo bis ins 
frühe 9. Jahrhunder t ach t weitere slawische Fürste n in Karantanie n regieren . Dari n 
folgen der Conversio dre i weitere , von ihr abhängige Quellen , das Excerptum de 
Karantanis, das Auctarium Ekkehardi  Altahensis un d das Auctarium GarstenseP 
Inzwische n ist von der Forschun g deutlic h gemach t worden , daß es sich bei diesen 
Aussagen keineswegs um einheimische , mündlich e Überlieferunge n Karantanien s 
handelt. 84 Vielmehr benutzt e der Auto r der Conversio auch Fredega r als Vorlage, 
allerding s nu r mittelba r über die im frühe n 8. Jahrhunder t entstandene n Gesta 
DagobertiP Diese Kompilatio n aber ließ ausgerechne t das 48. Kapite l des I V 
Buche s von Fredegar , in welchem Samo als natione Francos de pago Senonago 
bezeichne t worde n war, fort. 86 Dadurc h entstan d beim Schreibe r der Conversio der 
Eindruck , daß Samo ein Slawe gewesen sei. Zugleic h setzte er in Ermangelun g kon -
krete r Ortsangabe n die für ihn anony m bleibende n Sclavi ode r Venedi der Gesta 
Dagoberti mit den Slawen gleich, die für einen Salzburger Klerike r am nächste n 
lagen, eben den Karantanen . Di e scheinba r so eindeutig e Aussage der Conversio 
besitzt also keine n eigenständige n Wert, un d ma n tu t gut daran , Karantanie n auf kei-
nen Fal l zum Samo-Reic h zu rechnen. 87 
Doc h auch das Wiener Becken un d selbst Mähre n könne n - ganz abgesehen 
von eine r angebliche n Zentralfunktio n im Samo-Reic h - wohl kaum zu dessen 
Herrschaftsbildun g gehör t haben . Fü r diese Behauptun g wurden , da schriftlich e 
Quelle n bis ins späte 8. Jahrhunder t versagen, archäologisch e Argument e ins Fel d 
Conversio 4. Hrsg. v. Frit z Lošek . In : Die „Conversi o Bagoarioru m et Carantanorum " 
und der Brief des Erzbischof s Theotma r von Salzburg. Hannove r 1997, 102-103 (mit deut -
scher Übersetzung) . (MG H Studien und Texte 15). -  Ältere Editionen : Conversio Ba-
goarioru m et Carantanorum . Hrsg. v. Milko Kos . Ljubljana 1936, 126-140. -Wol f ram : 
Conversio 34-59 (mit deutsche r Übersetzung) . 
Das „Excerptum " in MG H SS XI (Hannove r 1854) 14-15. -  Bei: Conversio , Hrsg. v. Kos , 
140.-Wolfram : Conversio 58-59. - Conversio , Hrsg. v. Lošek , 136-137. -Da s „Aucta -
rium Ekkehardi " in MG H SS XVII (Hannove r 1861) 360-365. -  Das „Auctariu m Gar -
stense" in MG H SS IX (Hannove r 1851) 561-569. 
So noch H a u p t m a n n : Politisch e Umwälzunge n 249. -  Kos : Conversio 23. -Ve rnad -
sky: The Beginnings of the Czech State 322ff. -  Dagegen stellt sich Labuda : Pierwsze 
paňstwo slowiaňskie 47. 
Gest a Dagobert i I. 27. Hrsg. v. Bruno Krusc h in: MG H SS rerum Merovingicaru m IL 
Hannove r 1888, 396-425, hier v. a. 400, 408, 410. 
G o 11: Samo und die karantanische n Slawen 444ff. -  H a u p t m a n n : Politisch e Umwäl -
zungen 246 ff. -  L a b u d a: Pierwsze paňstwo slowiaňskie 30-51. -Chaloupecký : Con -
sidération s sur Samon 224. -  Tiso : The Empir e of Samo 17ff. -  Vaněček : Souvislost 
Velké Moravy 216. -  H e r r m a n n : Slawisch-germanisch e Beziehunge n 46. -  KoUaut z / 
Miyakawa : Geschicht e und Kultur . Bd. 2, 399-400. -  Wolfram : Conversio 74-75. -
F r i t z e : Untersuchunge n 92ff. -  Conversio Bagoarioru m et Carantanorum . Hrsg. v. Frit z 
Lošek . Hannove r 1997, 31-32. 
So auch Labuda : Pierwsze paňstwo slowiaňskie 132ff. 
76 Bohemia Band 42 (2001) 
geführt: 88 I n Mähre n soll vom frühe n 7. bis zum 10. Jahrhunder t die ununterbro -
chen e Entwicklun g einer Kultu r slawischer Prägun g zu beobachte n sein. 89 Gan z ab-
gesehen davon , daß die ethnisch e Zuordnun g einer archäologische n Kultu r imme r 
ein besonder s gravierende s Proble m darstellt , wenn unterstützende , eindeutig e histo -
rische Quelle n fehlen , steh t die archäologisch e Entwicklun g in Mähre n wie auch im 
Wiener Becken zu „spätawarischer " Zeit , un d das bedeute t ab 670/80 , völlig im 
Übereinklan g mi t derjenigen im Zentru m des Awarenreiche s zwischen der mittlere n 
Dona u un d Theiß. 90 Es ist also meh r als kühn , eine Kultur , die in der Ungarische n 
Tiefeben e als „awarisch " gilt, ohn e jeden Beleg aus schriftliche n Quelle n in Mähre n 
un d Niederösterreic h kurzerhan d für „slawisch" zu erkläre n un d in die Traditio n 
des Samo-Reiche s zu stellen . Di e scho n angedeutet e Verdichtun g awarische n Kul -
turgute s gerade in diesen beiden Regione n etwa seit der Mitt e des 7. Jahrhundert s 
könnt e vielmeh r darau f hinweisen , daß hier eine neu e awarische Verteidigungslini e 
nac h der Katastroph e von 626 un d dem nachfolgende n Verlust der slawischen Peri -
pheri e aufgebaut wurde . Außerhal b dieser neue n „Grenze" 9 1 befand sich offensicht -
lich auch Böhmen , das praktisc h keinerle i mittel - un d spätawarisch e Fund e meh r 
aufweist.92 So liegt die Vermutun g nahe , daß sich die Maßnahme n der Awaren im 
südliche n Mähre n -  zu dene n auch der Bau von Befestigungen gehörte , welche 
manchma l erstaunlicherweis e gerade ihre n slawischen Gegner n zugeschriebe n wer-
den — gegen die abgefallenen Slawen Samo s richteten . 
Die erste Erwähnun g von Slawen im österreichische n Donauta l findet sich in der Grün -
dungsurkund e von Kremsmünste r (777); sie erwähn t in der Umgebun g lebende Slawen 
unte r einem Župa n „Physso" . Vgl. F r i t z e : Untersuchunge n 17 mit Anm. 130. -  Wald-
mül le r : Die ersten Begegnungen 502 ff. -  Wolfram : Die Gebur t Mitteleuropa s 157. 
Dazu z. B. P o u 1 í k, Josef: Archäologisch e Entdeckunge n und Großmähren . In : Das Groß -
mährisch e Reich . Tagung der wissenschaftliche n Konferen z des Archäologische n Institut s 
der Tschechoslowakische n Akademie der Wissenschaften Brno/Nitr a 1.-4.10.1963 . Prag 
1966, 11-47. -  Ders. : Wirtschaftlich-sozial e Entwicklun g im slawischen Bereich nördlic h 
der mittlere n Dona u im 6. bis 10.Jahrhundert . Mitteilunge n des Vereins für Salzburger 
Landeskund e 126(1986) 119-181. -Čilinská : Zur Frage des Samo-Reiche s 81 ff.-Dies. : 
Awaro-slawische Beziehunge n 51 ff. -  Vgl. auch die Kart e des Samo-Reiche s bei 
Havl ík : Velká Morava 176 mit denjenigen des „Großmährische n Reiches " ebend a im 
Anhang. 
P re ide l : Die Awaren 42ff. -  Sza tmár i , Sarolta : Das spätawarisch e Fundmateria l der 
Randgebiete . A Mór a Feren c Muzeu m Évkonyve 1969/2 163-174, hier 173/174. -
Kol l au tz /Miyakawa : Geschicht e und Kultu r 1, 199ff. -  Bona : Völkerwanderungs -
zeitforschun g 304, 328. -  E b e n d a 292 rechne t Bona allerdings mit einer zeitweiligen Eva-
kuierun g Mähren s durch die Awaren (etwa 623/26-670) . Szymaňski , Wojciech: Stan 
wiedzy o zabytkach awarskych z obszarów polozonyc h na pölno c od terytoriu m kagana-
tu. Archaeologia Polski 40 (1995) 125-148. -  Vgl. auch Poh l : Die Awaren 261 gegen eine 
archäologisch e Zäsur im Wiener Raum zur Samo-Zeit . 
„Grenzen " gerade auch der „nomadischen " Reich e Eurasien s im Frühmittelalte r sind 
natürlic h als Übergangszone n und nich t als klar definiert e Linien zu verstehen , siehe 
Vékony , Gyula : The Role of a Marc h in Ethni c and Politica l Changes . Acta Orientali a 
Academiae Scientiaru m Hungaria e 33 (1979) 301-314. 
P re ide l : Die vor- und frühgeschichtliche n Siedlungsräum e 169 ff. 
Exemplarisch : Klanica , Zdeněk : Die Slawen im Marchgebie t und ihre Beziehunge n zum 
awarischen Stammesverband . Bericht e über den II . Internationale n Kongre ß für Slawische 
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Hinz u komme n strategisch e Erwägungen : Da s Marchta l ist zum Donaubecke n 
hin offen un d war für ein Reiterheer , wie es die Awaren im 7. Jahrhunder t nach 
Ausweis der Quelle n besaßen (das Fußvol k stellten ja die Slawen) , jederzei t leicht 
un d mi t verheerende n Folge n zu erreichen. 94 Dagegen waren Böhme n un d erst rech t 
die Gebiet e nördlic h un d westlich des Sudetengebirge s für Beritten e aus dem Kar -
patenbecke n nu r unte r Schwierigkeite n zugänglich . (Ma n sollte nich t vergessen, daß 
die Awaren 561/6 2 ohn e Tro ß un d von Südrußlan d aus kommen d in das Elbe-Gebie t 
eingefallen waren , was sie späte r nie meh r wiederhole n konnte n ode r wollten. 95) 
Zwische n Böhme n un d Mähre n befande n sich im Frühmittelalte r noc h ausgedehnte , 
dicht e Waldgebiete. 96 Ebens o trennt e ein weiter, unbesiedelte r Gürte l die slawischen 
Siedlunge n in Oberfranke n un d in der Oberpfal z von den fränkische n Koloniste n 
am untere n Mai n un d von dem Siedlungsrau m der Alemanne n un d Bajuwaren an der 
Dona u un d den Gebiete n südlich davon. 97 
Ha t Samo irgendwelch e dynastische n ode r territoriale n Traditione n in der slawi-
schen Welt gestiftet, wie es von der Sekundärliteratu r des öfteren behaupte t wird? 
Di e Schriftquelle n lassen un s hierz u im Stich -  es gibt keinerle i explizite Aussagen 
(etwa bei Fredegar ) über eine Fortsetzun g von Samo s charismatische r Herrschaf t 
durc h seine Nachkomme n ode r seine Gefolgsleute . Aber auch eine Zerschlagun g 
seines Reiche s durc h die Awaren ode r Franke n ist nich t verifizierbar. Es verschwin-
det -  ähnlic h wie dasjenige des sagenhafte n keltische n Herrscher s Arthu r von 
Britannien , in Avalon 98 -  ganz einfach aus der Geschichte , ohn e greifbare Spure n zu 
hinterlassen . Teilweise wird angenommen , daß sich die von Samo vereinigten slawi-
schen Stämm e nac h seinem Tod wieder verselbständigten; 99 ander e rechne n mit eine r 
Wiedereinbeziehun g ins Awarenreich. 100 
An einigen Punkte n glaubt ma n allerdings , Spure n einer chronikalische n ode r 
volkstümliche n slawischen Überlieferun g dingfest mache n zu können . So soll nac h 
Archäologie . Hrsg. v. Karl-Hein z O t t o und Joachi m H e r r m a n n . 3 Bde. Berlin 1973, 
Bd.2, 339-344. -  Ders. : Die südmährische n Slawen und ander e Ethnik a im archäologi -
schen Materia l des 6. bis 8. Jahrhunderts . In : Interaktione n der mitteleuropäische n Slawen 
und andere r Ethnik a im 6. bis 10.Jahrhundert . Nitr a 1984, 139-150. -  Stana , Čeněk : 
Mährisch e Burgwälle im 9. Jahrhundert . In : Die Bayern und ihre Nachbar n 2, 157-200. 
So auch P r i n z : Böhme n im mittelalterliche n Europ a 47. -  Zur „Arbeitsteilung " im awa-
rischen  Hee r Zás tě rová , Bohumila : Les Avares et les Slaves dans la „Tactique " de 
Maurice . Prague 1971. -  Ko l l au tz /Miyakawa : Geschicht e und Kultu r 1, 204ff. 
Mikkola : Samo und sein Reich 83f. -  Ko l l au tz /Miyakawa : Geschicht e und 
Kulturl , 165-166, 228.-Pohl : Die Awaren 45-46. 
Schlüter , Otto : Die Siedlungsräum e Mitteleuropa s in frühgeschichtliche r Zeit . 3 Bde. 
Hambur g - Münche n 1953, Bd. 2/1 39 ff. (Böhmen , Mähre n und die Wiener Pforte) . -
Große r Historische r Weltatlas. Hrsg. v. Bayerischen Schulbuchverlag . 4 Bde. Münche n 
1970, Bd. 2, Karte n 61 b, 75 c. 
Bayerischer Geschichtsatlas . Hrsg. v. Max Spindler , Red. Gertru d Diepolder . Mün -
chen 1969, Karte n 8a, 9a. 
Ashe, Geoffrey: König Arthur . Die Entdeckun g Avalons. Düsseldor f -  Wien 1989. 
Tiso : The Empir e of Samo 21. -  H e r r m a n n : Slawisch-germanisch e Beziehun -
gen 45-46. 
Avenar ius : Die Awaren in Europ a 138. Avenarius rechne t mit einer awarischen Erobe -
rung nach 660. - O e t t i n g e r : Das Werden Wiens 65. Oettinge r sieht sowohl Baiern als 
auch Awaren als „Totengräber " des Samo-Reiches . 
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Meinun g verschiedene r Forsche r die Zeremoni e der Herzogseinsetzun g in Kärnte n 
auf Samo s Königskrönun g zurückgehen. 101 Einzige Stütz e für diese Behauptun g ist 
die scho n erwähnt e -  un d als völlig haltlo s erwiesene -  Erwähnun g Samo s als eines 
dux von Karantanie n in der Conversio.102 
Zu m andere n wird Samo aber auch als Gründe r der „großmährischen " Dynasti e 
in Anspruc h genommen. 103 Seine Nachkomme n un d zugleich Nachfolge r hätte n 
demnac h etwa 150 Jahr e lang, unbemerk t von der Außenwelt , im mährisch-slowaki -
schen Rau m gewirkt, bis sich die Dynasti e mi t Moimir , Rastislav un d Sventopul k ab 
der Mitt e des 9. Jahrhundert s neue n Ruh m erworbe n hätte . Dies e Version versucht e 
ma n durc h eine angeblich e territorial e Kontinuitä t der beiden Reich e zu stützen , 
welche auch kartographisc h eindrucksvol l dargestell t wurde. 1 0 4 Dabe i berief ma n 
sich vor allem auf die erwähnt e „archäologisch e Tradition" . Weil aber „Großmäh -
ren " in Wirklichkei t keine westslawische, sonder n eine südslawische Reichsbildun g 
war (de r korrekt e Nam e müßt e „Moravia " lauten), 105 da die Fürste n Moravia s süd-
slawische Name n trugen un d mi t den Herrschergeschlechter n Bosnien-Slawoniens , 
Serbien s un d möglicherweis e auch Kroatien s verwand t waren, 106 ist diese Theori e 
ohnehi n erledigt. 107 Überlegenswer t bleibt die Annahme , daß sich Samo in Böhme n 
zu eine r Sagengestal t entwickelte , un d zwar zu „Přemysl" , dem Urvate r des böhmi -
schen Herrschergeschlechts. 108 Doc h ist auch diese Auffassung von verschiedene r 
Zu karantanische n Traditione n vgl. Koller , Heinrich : Zur Frühgeschicht e politische r 
Gemeinschafte n bei den Alpenslawen. In : Westmitteleuropa , Ostmitteleuropa : Vergleiche 
und Beziehungen . Festschrif t für Ferdinan d Seibt zum 65. Geburtstag . Hrsg. v. Winfried 
Eberhard . Münche n 1992, 275-291. 
Conversio . Hrsg. v. Lošek , 4 102/103. 
So D vor nik , František : Les Legendes de Constanti n et de Method e vues de Byzance. 
Prague 1933, 221. -  Labuda : Pierwsze paňstwo slowiaňskie 146 ff, 249 ff. -  O e t t i n g e r : 
Das Werden Wiens 68f. -  Tiso : The Empir e of Samo 20-21. Bul ín : Z diskuse 68ff. -
Kučera : Genes e 46-47. -  Vorsichtig sind Pre ide l : Die vor- und frühgeschichtliche n 
Siedlungsräum e 180-81; und Waldmül ler : Die ersten Begegnungen 554. 
Einschlägige Karte n bei H a v 1 í k: Velká Morava , Anhang. -  Atlas československých dějin. 
Prah a 1965. -  Atlas zur Geschichte . Hrsg. vom Zentralinstitu t für Geschicht e der Aka-
demie der Wissenschaften der DDR . 2 Bde. Goth a 1981, Bd. 1, 20 Karte II (Samo ) und 25 
(Großmähren) . 
Vgl. dazu E g g e r s, Martin : Das „Großmährisch e Reich " -  Realitä t oder Fiktion ? Stuttgar t 
1995. (Monographie n zur Geschicht e des Mittelalter s 40). -  Bowlus , Charle s R.: Franks , 
Moravian s and Magyars. Philadelphi a 1995. 
Dazu Eggers: Das „Großmährisch e Reich " 229ff. 
Gegen die erwähnt e Theori e äußern sich auch Brückner , Alexander: Rezensio n von 
D v o r n i k : Les Legendes. Zeitschrif t für slavische Philologie 10 (1933) 465-473, hier 468 
Anm. 1. -  F r i t z e: Rezensio n von Labud a 462. -Vaněček : Souvislost Velké Moravy 
216-217. -  P re ide l , Helmut : Das Großmährisch e Reich im Spiegel der Bodenfunde . 
Gräfelfin g 1968, 22. (Veröffentlichunge n der Wissenschaftliche n Abteilung des Adalbert-
Stifter-Verein s 15) .-Schütz : Mainwende n 25. 
Schreuer , Hans : Untersuchunge n zur Verfassungsgeschichte der böhmische n Sagenzeit . 
Staats- und socialwissenschaftlich e Forschunge n 20 (1902) 11 ff. -  G o l d m a n n , Emil: 
Přemysl-Sámo . Mitteilunge n des Institut s für österreichisch e Geschichtsforschun g 30 
(1909) 327-337. - C h a l o u p e c k ý : Considération s sur Samon 238 ff. 
Eggers: Samo - Der erste König der Slawen 79 
Seite angefochte n worden, 1 0 9 in der gesamten westslawischen Überlieferun g des 
Hoch - un d Spätmittelalter s ist Samo nämlic h unte r seinem eigenen Name n un d mit 
seinen historisc h überlieferte n Tate n nich t bekannt . Dagege n ha t Heinric h 
Kunstman n im Neckargebie t (!) Sagen über Dagober t un d einen „heidnische n Sla-
wen" (vermutlic h Samo ) ausfindig mache n können , die seines Erachten s auf dor t 
angesiedelt e slawische Kriegsgefangene zurückgehe n würden. 1 1 0 
Was läßt sich nu n aus den Quellenberichte n über die Organisatio n un d das Sozial-
gefüge der Slawen Samo s erschließen ? Samo s „Reich " (in der Quell e „regnum"111) 
wird heut e nich t meh r als „Staat" 1 1 2 (ohnehi n ein für das Frühmittelalte r anachro -
nistische r Begriff), sonder n im allgemeine n eher als ein Stammes - ode r Fürsten -
bund 1 1 3 gesehen , jedenfalls nich t als zentralisiert e Monarchie . Ma n schließ t dies aus 
dem freiwilligen Anschlu ß des Sorbenfürste n Derva n an Samo s Herrschaft , wobei 
die Sorbe n selbst wiederu m in Unterstämm e zerfallen sein sollen. 114 Übrigen s 
betrachte t ein Teil der Forschun g auch den Karantanen-Fürste n Walluc 115 als einen 
Gefolgsman n ode r Alliierten Samos , was aber -  wie die gesamte Karantanien-Thes e 
- wohl abzulehne n ist. 116 Andererseit s gesteht Fredegar , wie scho n erwähnt , Samo 
den rex-Tite l zu, worau s weitergehend e Schlüsse über seine angeblich überragend e 
Rolle unte r den Slawen des 7. Jahrhundert s gezogen worde n sind. 117 Als Zentre n der 
theoretischen , da nu r archäologisc h erschlossene n Untereinheite n des Samo-Reiche s 
sieht ma n die ersten slawischen Burgwälle an, die seit dem 7. Jahrhunder t in Ost -
mitteleurop a entstanden. 118 
De r Berich t Fredegar s über das Samo-Reic h läßt aber auch Rückschlüss e über das 
zunächs t herrschend e Verhältni s zwischen Awaren un d Slawen zu. Aus der Be-
hauptung , daß sie ursprünglic h den Awaren als befulci gedien t hätte n un d imme r in 
Vernadsky : The Beginnings of the Czech State 327. -  G r a u s : Die Entwicklun g Mit -
teleuropa s 456-457 mit Anm. 16. -  H e r r m a n n : Slawisch-germanisch e Beziehunge n 46. 
K u n s t m a n n , Heinrich : Dagober t I. und Samo in der Sage. Zeitschrif t für slavische 
Philologie 38 (1975) 279-302. 
1 1 1 Fredega r IV. 68, 234/235 . 
So z.B. noch Labuda : Pierwsze paňstwo slowiaňskie 286 und im Titel seiner Mono -
graphie. 
Tiso : The Empir e of Samo 11. -  D i t t e n : Bemerkunge n 523. -  Kučera : Genes e 46. -
H e r r m a n n : Wegbereiter einer neuen Welt 52. Den Ausdruck „Reich " oder „Staat " leh-
nen auch K u n s t m a n n : Die Slaven 53; und Curta : Slavs in Fredega r 4 ab. 
Brachmann : Beziehungen . 
1 1 5 Erwähn t bei Fredega r IV 72, 242/243 . Ein (zeitlich wesentlich späterer ) Fürs t der Karan -
tanen „Waltunc " erschein t in der Conversio , Hrsg. v. Lošek , 5, 108/109. -Zu r Erklärun g 
des Namen s Walluc Mikkola , Joosepp i J.: Ein altslowenische s Wort in Fredegar s Chro -
nik. Archiv für slavische Philologie 41 (1927) 160. -  Krons t e ine r , Otto : Gab es unte r 
den Alpenslawen eine kroatisch e ethnisch e Gruppe ? Österreichisch e Namenforschun g 6 
(1978) 137-157 („de r Fürst") ; oder K u n s t m a n n : Samo, Dervanu s und Wallucus 175ff 
(„de r Größere , Ältere"). 
Kos , Milko: EÉta t slovené en Carantanie . In : EEurop e aux IXiěme-XIiěm e siěcles. Wars-
zawa 1968, 123-132, hier 123-124. 
1 1 7 Fredega r IV. 68, 234/235 . Dazu Lutovský /Pro f an tová : Sámova Říše 30ff. 
Ko l l au tz /Miyakawa : Geschicht e und Kultu r 1,215. -Turek : Böhme n im Morgen -
grauen passim und Karte 2. -  H e r r m a n n : Wegbereiter einer neuen Welt 46. -  Havl ík : 
Velká Morava , Karten , Anhang. 
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vorderste r Linie kämpfe n mußten , währen d sich die Awaren im Hintergrun d hielte n 
un d erst im Fall e eines Sieges hervorbrachen , um dem Gegne r den Rest zu geben un d 
zu plündern , ha t ma n scho n früh geschlossen, daß die Slawen als „Kanonenfutter " 
der Awaren agiert hätten. 1 19 Tatsächlic h deck t sich diese Aussage mit zahlreiche n 
anderen , ähnlic h geartete n Quellenbelegen , so daß in letzte r Zei t Omelja n Pritsa k 
eine umfassend e Theori e entwickel t hat : Zumindes t in ihre r Frühzei t (6. bis 9. Jahr -
hundert ) hätte n die Slawen als auf den amphibische n Kamp f spezialisierte , von den 
Awaren organisiert e „Kriegssklaven " gedien t -  analo g zu den Verhältnisse n bei 
andere n (islamischen ) Turkvölkern , etwa den Mamelucke n Ägyptens ode r den osma-
nische n Janitscharen. 120 Daz u würd e es auch passen , daß die Awaren nac h Fredega r 
den Fraue n der Slawen Gewal t antate n un d auf diese Weise eine „Mischbevöl -
kerung " erzeugten. 121 
Da s bei Fredega r als terminus technicus für die Slawen verwendet e Wort laute t 
befulci}22 Es ist nich t nu r als „Beivolk , Untergebene " übersetz t worden, 1 2 3 sonder n 
auch als „Schutzbefohlene", 124 un d es wurde sogar ein Zusammenhan g mi t „Doppel -
herrschaft " hergestellt. 125 Weiterhi n wurde die Übersetzun g „Büffelhirten " erwogen; 
immerhi n hatte n die Awaren ja den Büffel nac h Europ a eingeführt. 126 I n diesem 
Kontex t ist jedoch mi t Sicherhei t eine Konnotatio n zu militärische n Belangen ge-
meint. 127 Fredega r führ t an, daß ma n die „Slawen " auch als Winidi  ode r „Wenden" 
bezeichne t habe : „Sclavi coinomento Winidi".m Die s ist sicher kein Hinwei s auf ihre 
Identitä t als Karantane n ode r Slowenen, 129 den n die Bezeichnun g „Wenden " ode r 
120 
121 
127 
128 
129 
Mayer : Fredegar s Bericht 114. -  Abgeschwächt bei P re ide l : Zur Frage des Aufent-
haltes 397. -  Ders. : Die vor- und frühgeschichtliche n Siedlungsräum e 40ff. -  Labuda : 
Pierwsze paňstwo slowiaňskie 330 ff. -  F r i t z e : Untersuchunge n 19-20. 
P r i t s ak : Slavs and Avars 365 ff. 
So Fredega r IV 48, 208/209 . Ähnlich lautet ein Bericht im altrussischen „Povesť vremme-
nych let" (auch „Nestor-Chronik" ) über die Bedrückun g der südrussischen Duleben . 
Daz u Vernadsky : The Beginnings of the Czech State 318-319. - Z á s t ě r o v á , Bohu-
mila: Zu den Quellen der Geschicht e Wolhynien s und der Dulebe n im 6. Jahrhundert . 
In : Byzantinisch e Beiträge. Hrsg. v. Joachi m Irmscher . Berlin-Os t 1964, 231-238. -
F r i t z e : Untersuchungen2 0 mit Anm. 156. -Avena r ius : Die Awaren in Europ a 193ff. 
- W a l d m ü l l e r : Die ersten Begegnungen 296. -  Poh l : Die Awaren 113-114. - C u r t a : 
Slavs in Fredega r 10 ff. 
Fredega r IV. 48, 208/209 , der diesen Begriff selbst als „duplicem vestilia" („zweit e 
Schlachtreihe" ) erläuter t (oder interpretiert?) . 
Ko l l au tz /Miyakawa : Geschicht e und Kultu r 1, 229. -  Avenar ius : Die Awaren in 
Europ a 130-131. 
Schütz , Joseph : Zwei germanisch e Rechtstermin i des 7. Jahrhundert s -  Fredegar : „be-
fulci" -  Edictu s Rothari : „fulcfree". In : Festschrif t für Erwin Wedel zum 65. Geburtstag . 
Hrsg. v. Reinhar d I b 1 e r. Münche n 1991, 409-424. -Ders . : Fredega r 51 f. 
Labuda : Pierwsze paňstwo slowiaňskie 331. -  C h a l o u p e c k ý : Considération s sur 
Samon 227. 
Mal : Problem e 17. - V e r n a d s k y : The Beginnings of the Czech State 320. Labuda : 
Pierwsze paňstwo slowiaňskie 321-322. -  Waldmül ler : Die ersten Begegnungen 
296 A. 258. 
Avenar ius : Die Awaren in Europ a 128. Vgl. auch C u r t a : Slavs in Fredega r 11. 
Fredega r IV. 68, 234/235 . 
Diese Ansicht bei Mikkola : Samo und sein Reich 80. 
Eggers: Samo - Der erste König der Slawen 81 
(im Süden) „Winden" verwendeten die Germanen für alle ihre slawischen Nachbarn 
im Osten. Sie ist abgeleitet von dem Namen des im 6. Jahrhundert v. Chr. abgewan-
derten Volkes der Veneter, welches ursprünglich im östlichen Deutschland und in 
Polen saß („Lausitzer Kultur").130 
Omeljan Pritsak unterscheidet hier zwischen zwei Institutionen, nämlich der 
bereits bei den Germanen, insbesondere den Goten existierenden Einrichtung eines 
Kampfbundes der „Vinidi", die auch den Franken gedient hätten, und den „Slawen" 
als einer im Osten Europas entstandenen militärischen Hilfsorganisation der Awa-
ren und Bulgaren, ursprünglich in der turkobulgarischen Sprache „""saqlaw" be-
nannt. Fredegar hätte also den seinem Publikum fremden Begriff „Slawen" mit 
dem altbekannten „Winden" erklären wollen; tatsächlich aber hätten im betreffen-
den Fall - also bei den Leuten Samos - die „Winden" die Führer, die „Slawen" die 
Masse des Heeres repräsentiert.131 Sollten die Slawen oder Wenden Samo deswegen 
zum Herrscher gewählt haben, weil sie eine (fränkische oder awarische) „Fremd-
herrschaft" bereits gewohnt waren?132 Pritsaks These würde diese Interpretation 
zumindest nahelegen. Ganz anderer Ansicht ist hingegen Alexander Avenarius, wel-
cher die Angaben Fredegars über die Rolle der Slawen sämtlich als „bedeutungsam-
bivalent" ansieht und somit als nicht beweiskräftig im Sinne einer awarischen Domi-
nanz.133 
Abschließende Aussagen sind in vielerlei Hinsicht problematisch aufgrund der 
Tatsache, daß sie sich auf eine einzige Quelle stützen müssen, deren Aussagen fast in 
keinem Fall anhand von Parallelberichten überprüft werden können.134 Soviel wird 
man immerhin sagen können, daß Samo mit Sicherheit ein Franke war, wie Fredegars 
eindeutige Kennzeichnung belegt. Eine slawische Abstammung ist auszuschließen, 
eine „germanische" oder „gallorömische" kaum zu verifizieren, im 7. Jahrhundert 
ohnehin fließend und im Grunde auch irrelevant. Die Namensform besagt ange-
sichts der Vorliebe des merowingischen Zeitalters für Kurzformen wenig, es mag 
sich dahinter eine wesentlich längere, uns unbekannte Vollform verbergen.135 Samos 
Handelstätigkeit bestand höchstwahrscheinlich darin, Waffen und Produkte ge-
hobenen Bedarfs vom Rhein-Main-Gebiet aus nach Osten zu transportieren und im 
Gegenzug Sklaven zu erwerben. 
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Samo s Machtbereic h ist aufgrun d logischer Erwägungen , vor allem angesicht s 
archäologische r un d strategische r Gegebenheiten , auf Böhmen , den Norde n des 
heutige n Bayern sowie das Gebie t der Sorbe n einzugrenzen . Da s Zentru m ist nich t 
mit letzte r Sicherhei t bestimmbar , vielleicht existierte ein solches auch gar nicht , son-
dern es gab - analo g zu Verhältnisse n in germanische n Königreiche n des Früh -
mittelalter s -  dere n mehrere . Wahrscheinlic h zählt e die „Wogastisburg " zu diesen 
Herrschaftsmittelpunkten , was ihre hartnäckig e Verteidigun g erkläre n würde ; für 
dere n Lokalisierun g soll hier Forchheim-Bur k favorisiert werden . 
Di e Berücksichtigun g der Archäologi e ist an sich eine Selbstverständlichkei t un d 
bringt im Fall e des Samo-Reiches , zumindes t für dessen Ausdehnung , eine n gewis-
sen Erkenntnisgewinn : Frühslawisch e Fund e müssen dor t vertrete n sein, wo seine 
Untertane n saßen ; dazu müssen dünngestreut e frühawarisch e Fund e kommen , die 
nac h dem ersten Dritte l des 7. Jahrhundert s abbrechen . Di e Archäologi e lehr t aber 
noc h ein weiteres: Da ß nämlic h die frühmittelalterliche n Slawen im spätere n west-
slawischen Bereich keineswegs kulturel l einheitlic h waren , wie es die erstaunlich e 
Uniformitä t der slawischen Sprache n noc h gegen End e des ersten Jahrtausend s 
n. Chr . erwarte n lassen könnte . Vielmehr präsentiere n sich die Slawen nördlic h der 
Dona u in erstaunliche r Vielfalt: In Mähren , Böhme n un d im Sorbenlan d dominier t 
der sogenannt e „Donautyp" , der sich zum Teil aus der „Prag-Korčak-Kultur " des 
6./7 . Jahrhunderts , ursprünglic h im Pripjet-Gebie t beheimatet , herleitet . Nördlic h 
davon , in Brandenburg , in der Lausitz , in Schlesien un d Kleinpole n ist die „Tornow -
Gostyň-Gruppe " beheimatet . An der Ostseeküst e schließlich , in Mecklenbur g un d 
Pommern , sitzen die Vertrete r der „Feldberg-Golaňcz-Gruppe" . Di e Herkunf t der 
beiden letztgenannte n Gruppe n ist bislang offenbar nich t eindeuti g bestimmbar . Von 
Oste n komme n zu einem spätere n Zeitpunk t in einem breiten , Pole n un d das nörd -
liche Ostdeutschlan d erfassende n Korrido r als „zweit e Welle" Vertrete r der ebenfalls 
aus der Ukrain e stammende n „Sukow-Szeligi-Gruppe " hinzu. 1 3 6 Dies e archäologi -
sche Zersplitterun g zeigt, daß die Slawen nich t als geschlossene Grupp e zu einem 
einzigen Zeitpunkt , sonder n in getrennte n Gruppe n zu unterschiedliche n Date n 
einwanderten . Aller Wahrscheinlichkei t nac h geschah dies im hier interessierende n 
westslawischen Bereich unte r awarische m Druc k ode r auf awarische Initiativ e hin , 
wobei die Awaren möglicherweis e gegen abgefallene slawische Gruppe n neue , ihne n 
noc h hörige Slawenschare n schickten . (Samo s Slawen scheine n sämtlic h der Kultu r 
des „Donau-Typs " angehör t zu haben. ) 
Da s leitet über zu der Theori e der Enstehun g der Slawen als „Kriegssklaven" . So 
unsympathisc h un s heut e diese Ide e aus ihre r nationalsozialistische n Interpretatio n 
herau s sein muß , so erns t zu nehme n ist dennoc h diese Theori e aus Harvard . Es 
würde sich dami t beispielsweise erklären , warum die „Slawen " ode r „Wenden " 
Zo l l -Adamikowa , Helena : Die Verwendbarkei t der Grabfund e aus dem 6.-10.Jh . für 
die Aussonderun g der Stammesgruppe n bei den Westslawen. Rapport s du lile Congrě s 
Bd. 1, 941-952.-Herrmann , Joachim : Wanderunge n und Landnahm e im westslawischen 
Gebiet . In : Gli Slaví occidental i 75-101, v.a. Abb. 16. -  Ders. : Herausbildun g und Dyna -
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Samos namenlos bleiben - mit der charakteristischen Ausnahme der „Sorben". Die 
zunächst amorphe Masse der awarischen Untertanen gewann offenbar erst ein eigen-
ständiges Gesicht, als die Awaren von den Heeren Karls des Großen gegen Ende des 
8. Jahrhunderts geschlagen wurden. Bezeichnenderweise erlangten gerade damals die 
südslawischen Serben und Kroaten eine eigene Identität, auch wenn der Bericht des 
Konstantinos Porphyrogennetos diesen Vorgang um 160 Jahre vorverlegt.137 Beide 
Stämme heben sich aus der übrigen Masse der Slawenstämme dadurch heraus, daß 
sie offensichtlich spezialisierte Kämpfer waren, wie vor allem der Name der Kroaten 
(zu erklären aus iranisch „haurvatar" = „Wächter") zeigt.138 
Gewohnt, als reine „Befehlsempfänger" zu kämpfen, wären die Slawen der Früh-
zeit (6. bis frühes 9. Jahrhundert) demnach aus eigener Initiative heraus nicht zu 
größeren militärischen Aktionen imstande gewesen. In der Zusammenarbeit mit 
schwerer Reiterei (wie bei den Bulgaren und Awaren) oder unter Leitung taktisch 
geschulter, gefolgschaftlich organisierter Gruppen aus dem westlich-germanischen 
Bereich, die auch zu Fuß agieren konnten (wie wahrscheinlich im Falle Samos und 
seiner Gefährten), waren dagegen erstaunliche Erfolge möglich. Das zeigen die Ab-
wehrerfolge gegen die Awaren - damals noch als reiner Reiterverband organisiert -,1 
die offenbar durch die persönliche Anwesenheit Samos, aber wohl auch durch ge-
schicktes Ausnutzen des für Reiter ungünstigen Geländes im böhmischen Raum er-
reicht wurden. Auch der für die austrasischen Franken anscheinend überraschende 
Abwehrerfolg der Slawen an der „Wogastisburg" ließe sich am ehesten dadurch 
erklären, daß Ortskundigkeit und eine Ausnutzung der straffen militärischen Orga-
nisation der Slawen durch Samo den Erfolg gegen die vergleichsweise desorganisier-
ten und zudem wenig motivierten Austrasier brachte. 
Aus einer solchen Tradition der Slawen würde sich weiterhin erklären, wieso sie 
derart bereitwillig immer wieder „fremdstämmige" Herrscher akzeptierten, wenn 
diese ihnen aufgrund ihrer Führungseigenschaften nur einen militärischen Erfolg 
garantierten. Das fränkische Beispiel des Samo wiederholte sich bekanntlich im 
9. Jahrhundert, als die ostslawischen Stämme Rußlands skandinavische Gefolg-
schaftsführer ins Land riefen, möglicherweise auch im Polen des 10. Jahrhunderts.140 
Samo wäre damit in mehr als einer Hinsicht der erste charakteristische Herrscher 
über Slawen. 
Pohl , Walter: Das Awarenreich und die „kroatischen" Ethnogenesen. In: Die Bayern und 
ihre Nachbarn 1, 293-298. 
Kuns tmann: Die Slaven 38 f. 
Pohl : Die Awaren 163 ff. - G ö c k e n j a n , Hansgerd: Die Landnahme der Awaren aus 
historischer Sicht. In: Ausgewählte Probleme europäischer Landnahmen des Früh- und 
Hochmittelalters. 2 Bde. Hrsg. v. Manfred Mül ler -Wil le und Rudolf Schneider. 
Sigmaringen 1993, Bd. 1, 275-302. 
Zu den Voraussetzungen solcher Berufungen von „Landfremden" zum Herrscher Sigrist, 
Christian: Regulierte Anarchie. Untersuchungen zum Fehlen und zur Entstehung politi-
scher Herrschaft in segmentären Gesellschaften. Olten/Freiburg i.Br. 1967, 229 ff. 
